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Leber das zu frühe Selbſtſtändigwerden.

Es iſt ein viel bemerkter Zug der Zeit, daß Niemand
mehr dienen möchte, ein jeder faſt dünkt ſich zu gut, zu fein
dazu. Auch in Handwerkerkreiſen klagt man über dieſe Er-
ſcheinung, und manche, die ſo rechte Gegner der neueren Zeit
ſind, namentlich ihrer Beſtrebungen, die Bildung im Hand
werkerſtande zu heben, möchten die zu beklagende Erſcheinung
der böſen höheren Bildung als Schuld zuſchieben. Sie fügen
dann meiſtens eine mehr oder minder gewichtige Auslaſſung
über die Hebung der Bildung im Allgemeinen an und ſetzen
ſich im Gefühl ihrer überlegenen eigenen Weisheit ſehr be-
friedigt an den Biertiſch.

Es iſt nur ſchade, daß es keine Konkursſtatiſtik giebt,
die auch über das Lebensalter der Falliten Aufſchluß giebt.
Könnte man ſonſt doch dieſen Bierbankpolitikern ſo manche
intereſſante Zahl vorweiſen, die ihnen zeigte, wie viele junge
Leute nicht deshalb ſich zu früh ſelbſtſtändig machen, weit
ſie zu gebildet ſind, ſondern weil die ſchrankenloſe Gewerbe-
freiheit ſie dazu verführt.

Gar viele Handwerker, ſelbſt Mitglieder von Jnnungen,
ſprechen ſich ja auch für die Gewerbefreiheit aus, aber wie ver-
ſchieden ſind doch die Begriffe: Freiheit und Zügelloſigkeit!
Und die jetzt herrſchende Gewerbefreiheit hieße beſſer
„gewerbliche Zügelloſigkeit“'. Einige ihrer Segnungen
ſollen die nachfolgenden Ausführungen veranſchaulichen, die
ein Barbierherr, Mitglied der Handwerkskammer zu
Schwerin, in Nr. 41 der „Werkſtatt“ veröffentlicht:

„Mit dem 21. Lebensjahre, dem Eintritt in die Voll
jährigit, iſt es dem jungen Manne geſetzlich geſtattet, ſelbſt-
ſtändig ein Geſchäft zu begründen. Jch halte dieſes Alter
noch für zu jugendlich. Sie Alle wiſſen, daß die meiſten
jungen Leute in dieſem Alter noch nicht fähig ſind, ſelbſt-
ſtändig zu ſein. Das von Vater oder Mutter uſw. ſtammende
Vermögen gght in einigen Jahren darauf die mit wenigen
oder gar keinen Mitteln Anfangenden bleiben ihren Liefe-
ranten die Zahlungen ſchuldig. Eines guten Tages iſt der
Anfänger von der Bildfläche verſchwunden; in einer andern
Stadt, einem andern Orte fängt das Spiel von Neuem an.
Der junge Mann kann in den meiſten Fällen nicht kalkuliren,
und wenn er es auch könnte, ſo ſucht er durch Schundarbeit,
durch Schundpreiſe die Kundſchaft heranzuholen, er entzieht
ſeinen rechtſchaffenen Kollegen die Arbeit, und wenn es dann
doch nicht geht, ſo geht er und läßt Alles, namentlich ſeine

Schulden, im Stich.“
So viel von denen, die ſich zum Gehorchen zu gut dünken

und vergeſſen, daß derjenige, der einmal will gut befehlen
können, auch vorher gelernt haben muß, gut zu gehorchen.

Viele jungen Leute machen ſich freilich weniger aus eigene
Antrieb, als auf Veranlaſſung Anderer zu frith ſelbſtſtandig,
und wie es bei dieſen zugeht, kennzeichnet der Einſender
ebenfalls zutreffend wie folgt:
„Haben unſere jungen Leute in den größeren Städten

die Volljährigkeit erlangt, ſo ſtellt ſich eines Tages ein
Reiſender ein, der ihnen erzählt: „Sie müſſen ſelbſtſtändig
werden, ich liefere Jhnen die ganze Einrichtung auf Ab-
zahlung,.“ Der junge Mann läßt ſich beſtimmen, zu
kündigen, und eines Tages iſt ein neues Geſchäft eröffnet,
deſſen Jnhaber durch Schundpreiſe ſeine Kollegen ſchädigt.
Sie werden mir nun und zwar mit Recht entgegenhalten,
dies könne er mit 24 Jahren auch ſo machen. Gewiß kann
er. das, aber die Sache liegt doch anders. Mit 24 Jahren
wird er ſich die Sache reiflicher überlegen und wahrſcheinlich
wird er dann nicht durch Schundpreiſe es zu ermöglichen
ſuchen, die Abzahlungen inne zu halten.

Daß man bei ſolchen im Leben ſich vielfach wiederholen-
den Fällen von Auswüchſen einer zügelloſen Gewerbefreiheit
reden darf, leuchtet wohl Jedem ein. Aber es können noch
kraſſere Fälle vorkommen, wobei der junge Anfänger noch
nicht einmal das mündige Alter erreicht hat und ſich doch
ſchon ſelbſtſtändig machen darf. So verſchwand im vorigen
Jahre in einer Stadt der Niederlauſitz der 23jährige Jn-
haber eines Barbiergeſchäfts und üerließ ſeinen „Salon“
einem Jungen von 15—--16 Jahren, der erſt ein Jahr gelernt
hatte. Als der Prinzipal das Wiederkommen vergaß, ging
unſer Lehrling ganz unverfroren nach einigen Tagen auf das
Rathhaus und meldete das Geſchäft auf ſeinen Namen an,

und weder Magiſtrat, noch Polizei, noch Jnnung, noch
Handwerkskammer konnten etwas dagegen thun. Denn
unſere Reichs-Gewerbe-,Ordnung“ ſorgt wohl dafür,
daß einer allen möglichen Anforderungen in Bezug auf Lehr-
zeit, Prüfungen, Lebensalter genügen muß, wenn er ſich den
bloßen Meiſtertitel erwerben will, daß aber in Bezug auf das
Recht, ein. Gewerbe ſelbſtſtändig auszuüben, ſelbſt der ge-
reifte und geprüfte Meiſter vor einem unreifen, noch nicht
ausgelernten Lehrjungen nichts voraus hat.

Der hier gerügte Uebelſtand, daß junge Leute viel zu
früh auf eigene Fauſt Geſchäfte eröffnen dürfen, trifft nicht
nur den Händwerker-, ſondern auch den Handelsſtand zu
nicht geringem Schaden. Wir meinen, daß zur Beſeitigung
dieſes Mißſtandes die ſelbſtſtändigen Angehörigen dieſer
beiden Stände, wie die Arbeiterverbände, denen das Wohl
ihrer Mitglieder wirklich am Herzen liegt, ſich die Hand
reichen müßten.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. Juli.

Sozialpolitiſches. Jedesmal wenn ein internationaler
Arbeiterwohlfahrtskongreß abgehalten iſt, tauchen in Deutſch
land ſofort die mannigfaltigſten und ausſchweifendſten
Jdeen auf dem Gebiete der Sozialpolitik auf,
und man verlangt von der Regierung neue ſozialpolitiſche
Thaten. Dabei wird vergeſſen, daß die Ausgeſtaltung der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ſeit Jahrzehnten noch nie ge-
ruht hat und auch jetzt nicht ruht. Sowohl der Bundesrath
wie der Reichstag ſind noch mit Geſetzentwürfen dieſer Art
befaßt. Der von erſterem in Angriff genommene Entwurf
bezieht ſich auf die Regelung der Arbeitsbedin-
gungen in Weißphosphorzündwaaren-fabriken, der im Reichstag ſteckende Entwurf behandelt
die wichtige Frage der Regelung der Kinder-
arbeit in gewerblichen Betrieben. Man ſollte
meinen, daß der letztere Entwurf ſchon allein wichtig genug
ſei, um die Aufmerkſamkeit der Sozialpolitiker für einige
Zeit zu feſſeln. Es wird eingehender Arbeit bedürfen, um
ihn in ſeinen Einzelheiten durchzuberathen. Da er mit der
Regelung der Arbeitszeit der eigenen Kinder der Gewerbe-
treibenden ein ganz neues Prinzip in die Gewerbegeſetz-
gebung einführt, ſo kann er einſchneidend genug werden. Es
dürfte demnach für die nächſte Zeit kaum auf die Vorlegung
noch größerer ſozialpolitiſcher Entwürfe zu rechnen ſein.
Was über die Wittwen- und Waiſenverſiche-
rung der Arbeiter geſchrieben und geſprochen iſt, iſt noch ſo
unbeſtimmt, daß ſchon deshalb auf eine demnächſtige poſitive
Löſung dieſer Aufgabe nicht zu rechnen iſt, zumal die wich-
tigſte dabei zu erledigende Frage, die nach der Aufbringung
der Koſten, vorläufig noch in der Luft ſchwebt. Die neue
Krankenverſicherungsreviſiton iſt zwar ſchon
vor Jahren eingeleitet worden, zum endgültigen Abſchluß
iſt ſie in den Vorarbeiten aber noch nicht gelangt. Beirder
Geſtaltung der Geſchäftslage des Reichstags in naher Zu
kunft iſt es auch wenig wahrſcheinlich, daß mit ihrer Fertig-
ſtellung allzu ſehr geeilt werden wird. Wegen des Zolltarif-
entwurfs dürfte im nächſten Herbſt und Winter die Ein-
bringung neuer größerer ſozialpolitiſcher Entwürfe ſchwer-
lich erfolgen, man will in Re gierungskreiſen das Zuſtande-
kommen des großen zolltarifariſchen Werkes nicht etwa durch
Häufung von ſchwerwiegendem geſetzgeberiſchen Material
gefährden. So wird ſich der ſozialpolitiſche Uebereifer ein-
zelner Kreiſe ſchon Zügel anlegen müſſen. Auf ſozial-
politiſchem Gebiete wird nach wie vor gearbeitet, aber zur
Einführung ganz außerordentlicher Neuerungen iſt die
Gegenwart durchaus nicht geeignet.

Das Befinden des Königs von Sachſen. Nach
Meldungen aus Pillnitz hat der König den Donnerstag-
Nachmittag und Abend gut verbracht und die Mahlzeiten mit
Appetit eingenommen. Er ſchlief mehrere Stunden am Tage
und begab ſich zeitig zu Bett. Sein Allgemeinbefinden zeigt
noch eine gewiſſe Schwäche, indeſſen hofft man in der nächſten
Umgebung des Königs daß der Patient in wenigen Tagen
ſeine gewohnten Beſchäftigungen wieder aufnehmen wird. Von
verſchiedenen h liefen telegraphiſche Anfragen über das
Befinden des Königs ein. Das Oberhofmarſchallamt ertheilte
auf dieſe Anfragen die Antwort, daß das Befinden
des Königs Anlaß g. ernſten Befürchtungen
nicht mehr gebe. er Patient bedarf noch ſehr der
Schonung, da den Monarchen der Lungenkatarrh ſehr ange-
griffen hat.

x Waldeck-Rouſſeau in Kiek. Der frühere franzöſiſche
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau, der ſich gegenwärtig in Kopen-
hagen aufhält, beabſichtigt nach der „Voſſ. Ztg.“ auch Kiel zu be-
rühren und die dortigen maritimen Einrichtungen zu beſichtigen.
Der Tag für die Ankunft in Kiel ſteht noch nicht feſt.

Als Kandidat für den Poſten eines bayeriſchen Kultus
miniſters kommt, wie auch die gut unterrichteten Münchener
„N. N.“ jetzt mittheilen, ernſthaft nur der bayeriſche Geſandte
in Wien, Frhr. v. Podewils, in Betracht. Die Ver-
handlungen mit ihm ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen, aber
es iſt, wie verlautet, ſehr wahrſcheinlich, daß ſie zu einem
poſitiven Ergebniß führen werden. Die „Hall.
Ztg.“ war ſchon vor etwa 14 Tagen in der Lage, aus vor-
züglicher Quelle Herrn v. Podewils als Nachfolger des
Herrn v. Landmann bezeichnen zu können. Herr v. Pode-
wils iſt 52 Jahre alt.

F Steigerung der Zuckerproduktion. Jn den meiſten
der außerhalb des verderblichen Bannkreiſes der Brüſſeler
Zuckerkonvention ſtehenden Länder ſcheint man eifrig be-
ſtrebt, die Zuckerproduktion zu ſteigern und ſich den früher
von dem deutſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen Zucker
in Beſitz gehabten Theil des Weltmarktes zu erobern. Jn
Rußland weiſt die Anbaufläche der Zuckerrüben im
laufenden Jahre eine Zunahme von A48 190 Desjätinen
(547 411 reſp. 499 221) gegenüber dem Jahre 1900 auf.
Jn den Vereinigten Staaten betrug die Rüben-
zuckerproduktion noch im Jahre 1899/1900 erſt 73 000
Tonnen (vor 10 Jahren nur 5000), in 1901/02 aber bereits
185 000 Tonnen, daneben wurden noch 311 000 Tonnen
Rohrzucker in den Südſtaaten und in den Kolonialgebieten
Hawai, Portorico und den (noch immer von den Kriegs-
gräueln verheerten) Philippinen 517 000 Tonnen produzirt.

Kuba lieferte vor zwei Jahren nur 300 000, im letzten
Jahre aber bereits 8 bis 900 000 Tonnen und iſt eine
weitere ſehr ſtarke Produktionsvermehrung in ſicherer Aus-
ſicht, da dieſelbe von den mächtigen amerikaniſchen Groß-
kapitaliſten energiſch in Angriff genommen wird. Jn
Oſtindien, wo die Zuckerproduktion trotz der ſehr
günſtigen Vorbedingungen für dieſelbe lange nicht der un-
geheueren Ausdehnung des Landes entſprach und wo ſie
meiſtens ſehr primitiv betrieben wurde, ſcheint ſich jetzt auch
wohl unter direkter Einwirkung der durch die Zucker-
konvention eröffneten Ausſichten ein großer Aufſchwung vor
zubereiten. Als erſtes Anzeichen dafür meldete kürzlich die
von der Oeſterreichiſchen Centralſtelle zur Wahrung land-
und forſtwirthſchaftlicher Jntereſſen herausgegebene Agrar-
korreſpondenz unter bitteren Ausfällen gegen die von Oeſter
reich-Ungarn allerdings noch nicht definitiv angenommene
Konvention:

„Jn Behar (Oſtindien) hat die Errichtung von
Zuckerrohrplantagen und Zuckerfabriken an
Stelle der immer ſchlechter rentirenden Jndigopflanzungen (wegen
des von unſerer chemiſchen Jnduſtrie erzeugten künſtlichen Jndigos.
D. Red.) begonnen. Jnnerhalb fünf Monate wurde in Ohur
(im Behargebiete) von der Jndia Developmont Company eine
große Zuckerfabrik errichtet, deren Maſchinen, unter
Berückſichtigung der neueſten Fortſchritte aus-
gewählt, 30 bis 35 Tonnen Zuckerrohr per Stunde ver-
arbeiten können. Die Centrifugen dieſer Fabrik werden mittelſt
Waſſerkraft betrieben. Das Maſchinenmaterial
für einige andere in Behar zu errichtende
Zuckerfabriken wurde bereits in Europa be-
ſtellt. Die Pläne, welche England mit der Brüſſeler Zucker
konvention verfolgt, werden immer durchſichtiger Herabſetzung
der mitteleuropäiſchen Zuckerzölle, um es dem Kolonial
zucker zu ermöglichen, unſere europäiſche
Rübenzuckerinduſtrie zu vernichten. Eine Herab-
ſetzung der mitteleuropäiſchen Zuckerzölle auf Befehl Englands
und dagegen die von Stunde zu Stunde wachſende Konkurrenz der
amerikaniſchen Zuckerinduſtrie, des Rohrzuckers aus Kuba, Jndien
und Braſilien. Einen größeren zoll- und handelspolitiſchen Auf
ſitzer dürfte man in der volkswirthſchaftlichen Geſchichte der
Nationen wohl kaum verzeichnet finden.“
Jnm Hinblick auf dieſe der mitteleuropäiſchen Zucker-
induſtrie von allen Seiten drohenden Gefahren giebt die
ebengenannte Korreſpondenz der Ueberzeugung Ausdruck,
daß es die höchſte Zeit ſei, en dlich einen mittel
europäiſchen Schutz damm zu errichten
gegen die übermächtige Konkurrenz der
überſeeiſchen Länder, gegen engliſche und ameri-
kaniſche Vergewaltigung auf zoll- und handelspolitiſchem
Gebiete. Leider ſind die Ausſichten auf Verwirklichung dieſes
ſchönen Gedankens z. Z. vollkommen hoffnungsloſe.

Lehre rinnenvrüfung. See jehedene in neuerer Zeit zur
Kennkniß des Kultusminiſters gelangte Einzelfälle, bei welchen es
ſich behufs Zulaſſung von Bewerberinnen zur Lehre-
rinnenprüfung vor dem vollendeten 19. Lebensjahre um
einen Altersdispens von mehr als 3 Monaten handelte, haben ge
zeigt, daß die bisherigen Beſtimmungen auf dieſem Gebiete in den
betheiligten Kreiſen nicht überall Beachtung finden. Der Kultus-
miniſter hat hieraus Veranlaſſung genommen, die Vorſchriften
den Provinzialſchulkollegien und Regierungen in Erinnerung zu
bringen und anzuordnen, daß ſowohl die Direktoren der ſtaatlichen
und nichtſtaatlichen öffentlichen Lehrerinnen-Seminare wie die
Leiter und Leiterinnen a ler privaten Veranſtaltungen für die Vor
bereitung auf den Lehrerinnenberuf angewieſen werden, bei der
Aufnahme junger Mädchen vor vollendetem 16. Lebensjahre den-
ſelben keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß in dem vorzeitigen
Eintrit? in das Seminar oder in den Vorbereitungskurſus für
die Lehrerinnenprüfung keineswegs die Ertheilung eines Dispenſes
von dem vorſchriftsmäßigen Alter bei Ablegung der Lehrerinnen-
prüfung enthalten iſt, und in jedem Falle, in welchem einer
Aſpirantin bei der Aufnahme mehr als drei Monate bis zur
Vollendung ihres 16. Lebensjahres fehlen, dem Mädchen und ihrem
Vater bezw. deſſen Stellvertreter ausdrücklich zu Protokoll zu
eröffnen, daß bei der Meldung zur Lehrerinnenprüfung auf einen
Altersdispens nicht zu rechnen iſt. Dabei ſoll den Anſtaltsleitern
und Leiterinnen bemerklich gemacht werden, daß für ſie bei et-
waiger Nichtbeachtung der in Rede ſtehenden Vorſchriften unlieb-
ſame Folgen nicht ausbleiben würden

Ausbildung im Samariterdienſt. Jm Bereiche der preußiſch-
heſſifchen Eiſenbahn- Gemeinſchaft ſollen nunmehr alle diejenigen Beamten
und Arbeiter, welche zur Begleitung von Rettungszügen ſtets zur Ver
fügung ſtehen müſſen, im Samariterdienſt ausgebildet werden. Es
handelt ſich um diejenigen Mannſchaften, die zur Beſetzung der im
Bau befindlichen Rettungszüge bei vorkommenden Betriebs-Unfällen
beſtimmt ſind. Die Ausbildung der Leute findet unter Leitung der Bahn
ärzte ſtatt und wird ſo gehandhabt, daß die Manſchaſten in der Lage
ſein werden, ſelbſtändig ſachgemäße Berbände anzulegen und den Aerzten
in gewiſſem Sinne als Heilgehilfen nach jeder Richtung hin zur Hand
gehen zu können. Es ſoll auf dieſe Weiſe auch bei größeren Betriebs-
Unfällen, im Falle nicht gleich genügend Aerzte zur Stelle ſind, doch für
die Verunglückten ſofort die nothwendigſte Hilfe vorhanden ſein.

Der Krieg als Hilfsmittel der Sozialdemokratie. Der
Aufſtand der Pariſer Kommune, der Noth und Ohnmacht des
vom Feinde beſetzten eigenen Landes zur Durchſetzung der
ſozialiſtiſchen Ziele ſchmählich ausbeuten wollte, wird noch heute
von der internationalen vaterlandsloſen Sozialdemokratie als
Heldenthat gefeiert. Jn der leider bei uns ſtark ange-
wachſenen Menge harmloſer Politiker welche trotz Allem
denken oder vorgeben, daß die Sozialdemokratie mit einer
anſcheinenden e zu einer radikalen bürgerlichen
Reformpartei ungefährlicher werde, wird vielleicht doch
Mancher ſtutzig werden, wenn er von dem neueſten Elaborat



einer der erſten publiziſtiſchen Größen der Partei Kenntniß
nimmt. Aus der Feder Karl Kautskys iſt im Verlag des„Vorwärts“ eine Schrift erſchienen, welche von dem ſozia
demokratiſchen Centralorgan empfohlen wird und in Maſſen
verbreitet werden ſoll. Sie führt den Titel „Die ſoziale Re
volution“ und behandelt im letzten Abſchnitt „Die Formen und
Waffen der ſozialen Revolution“. Da wird mit dürren Worten
gepredigt, daß die Sozialdemokratie ihre Hoffnung auf einen
Krieg ſetzen und eventuell das Vaterland verrathen und unter
gehen laſſen ſoll, wenn bei dieſer Gelegenheit nicht wie
Phere Zugeſtändniſſe erpreßt werden können. Kautsky
ührt aus

„Ein Mittel, die politiſche Entwickelung zu beſchleunigen und
dem Proletariat den Beſitz der politiſchen acht
in die Hände zu ſpielen, kann auch ein Krieg werden
Ein Krieg kann nicht geführt werden ohne die Anſpannung aller
Volkskräfte. Beſteht ein tieferer Zwieſpalt in der Nation,
dann zwingt der Krieg die herrſchende Klaſſe, der
aufſtrebenden Konzeſſionen zu machen, ſie an dem
Gemeinweſen zu intereſſiren und ihr ſo eine Macht zu ver
leihen, die ſie ohne den Krieg nicht erlangt hätte. Jſt die
herrſchende Klaſſe zu einem ſolchen Opfer nicht fähig, oder iſt es dazu
ſchon zu ſpät, dann führt der Krieg nur zu leicht zu einer Nieder
lage nach außen, die dann den Zuſammenbruch im Jnnern nach
ſich zieht. Er ſtürzt ein Regime, das in der Armee ſeine
vornehmſte Stütze ſieht, indem er dieſe zerbricht. So hat ſich der
Krieg nicht ſelten als ein zwar brutales und verheerendes aber doch
wirkſames Mittel des Fortſchrittes unter Umſtänden er
wieſen, wo die anderen Mittel verſagten.“Es fehlt nur noch die Auſſeneang an die „Genoſſen“,
möglichſt darauf hinzuwirken, daß das Deutſche Reich von
ſeinen Feinden überfallen und in Kriegsnöthe geſtürzt werde.
Kautsky behau tet allerdings, nur eine objektive Unterſuchungvon wiſſenſchaftiichem Werth anſtellen zu wollen! Bis zur

praktiſchen Durchführung möchte man wohl die eigene Armee
erſt beſſer untergraben und ſozialiſtiſch durchſeuchen, wie Kautsky
ſelber ſagt: „Der Militarismus kann nur noch dadurch ge
brochen werden, daß das Militär ſelbſt unzuverläſſig erſcheint,
nicht dadurch, daß es vom empörten Volke beſiegt wird.“

Selbſtverſtändlich muß eine ſolche, zum Verrath am
Vaterlande reizende Schrift bei den irregeleiteten und un-
zufriedenen aſſen gefährlich wirken. Vielleicht hat ſie
andererſeits das Gute, Alle, die es angeht, erneut von der
Größe der ſozialdemokratiſchen Gefahr zu überzeugen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus gewieſen.
Der evangeliſche Paſtor Ungnad in Kloſtergrab (Wöhmen)

wurde aus Oeſterreich ausgewieſen. Dieſe Ausweiſung erregt
großes Aufſehen.

Keine öſterreichfeindliche Demonſtration.
Das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, die Zeitungsmeldungen, daß

in Trient anläßlich der Durchfahrt des Königs von Jtalien
Demonſtrationen ſtattgefunden hätten, ſeien unrichtig. Der Vorfall ſei
darauf beſchränkt, daß einige aus Jtalien ſtammende Arbeiter den Hof
zug mit Hochrufen begrüßt und einige Burſchen bengaliſche Zünd
hölzchen abgebrannt hätten.

Frankreich.

Aus Algier
kommt folgende Meldung Eine Truppe von 300 Berbern begab ſich
vor einigen Tagen zu dem früheren Araberſcheik Bou-Amama, um
dieſen zu erſuchen, ſich gegen Frankreich zu erheben. Derſelbe weigerte
ſich und erklärte, mit den Franzoſen in Frieden leben zu wollen, ſo
lange dieſe Marokko nicht angreifen würden. Die Berber zogen ſich
nun unter Mitnahme von mehreren hundert Kameelen zurück.

Nordamerika.

Panama-Kanal.
Das Protokoll zwiſchen Kolumbien und den Vereinigten Staaten

betreffend den PangamaKanal iſt geſtern unterzeichnet worden.

Serbien.

je witſch gegen den Kandidaten der Regierung Riſta Popowitſch mit
fünf Stimmen Mehrheit gewählt wurde, iſt eine Miniſterkriſis

ebrochen.gredesrog Anſtralien,
Der auſtraliſche Zolltarif.

Der Senat des auſtraliſchen Bundesparlaments hat Re Tarif
debatte geſchloſſen und das Repräſentantenhaus erſucht, die Zölle in
vielen Poſitionen zu ermäßigen. (7)

Südafrika
Reiſe der Burenführer nach England.

Lukas Meyer trifft am Sonnabend in Southampton ein, Reitz am
Montag in Neapel, Botha und Delarey, wahrſcheinlich auch De Wet,
kommen am 16. Auguſt in London an. Es iſt ziemlich ſicher, daß die
Burenführer eine Unterredung mit Chamberlain über die Verwaltung
der neuen Kolonien haben werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 24. Juli. (Vorzeitige Entladung.) Am

heutigen Nachmittage verunglückte in den Steinbrüchen bei dem benach
barten Dorfe Trebitz der Steinbrecher Stoye von hier, indem beim
Schüren eines Schuſſes eine vorzeitige Entladung geſchah, infolgedeſſen
St. durch die Exploſion getödtet wurde.

Eilenburg, 24. Juli. (Verunglückt.) Der rGeſchirrführer Friedrich Haſcher wurde heute in der Nähe von außig
von ſeinem Mehlwagen, der ſchwer beladen war, überfahren. Der
Wagen ging ihm über Kopf und Leib, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder.

w. Mühlberg a. E., 24. Juli. (Leichenfund.) Am hieſigen
Elbhafen wurde eine nur mit Hemd bekleidete männliche Leiche ge
landet. Dieſelbe iſt als die des Kohlenmeſſers Hendel aus Niederſpaar
heute rekognoszirt worden. Es liegt ein Unglücksfall vor der Ver
unglückte hinterläßt Frau und vier kleine Kinder.

Merſeburg, 24. Juli. (Verhaftung.) Infolge der in letzter
eit auf Frauen und Mädchen im Eiſenbahntunnel der Lauchſtädter
traße verübten un ſittlichen Angriffe wurde nach den Angaben

eines 14jährigen Mädchens ein junger Fabrikarbeiter als verdächtig er
mittelt und

Weißenfels, 24. Juli. (Erſchoſſen.) Jnfolge unvorſichtigen
Umgehens mit einem Gewehr ſchoß geſtern der 16jährige, hier auf
Ferien weilende Sohn eines Schuhfabrikanten dem gleichaltrigen Schrift
ſetzerlehrling Dietze eine Kugel in den Unterleib. Heute früh iſt Dietze
an den Folgen des Schuſſes geſtorben.

(Mit fremden GeldernSangerhauſen 24. Juli.
durchgebrannt) iſt dieſer Tage der Vertreter der Firma Robert
Blumenreich von hier. Von dem Flüchtling, Namens Wilhelm Ebel,
iſt bis jetzt keine Spur vorhanden.

Vorbis, 24. Juli. Vom Zug überfahren.) Auf derBahnſtrecke Halle-Kaſſel wurde geſtern ein Kind des Einwohners
Meiſter in Gernrode (Kreis Worbis) vom Zug überſahren und
ſofort getödtet.

Bleicherode, 24. Juli. (Jrrſinnig?) Die wegen Gift
mordverſuchs hier in Unterſuchungshaft befindüiche Ehefrau Johanne
Linſel aus Mitteldorf ſoll zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes einer
Jrrenanſtalt zugeführt werden.

Magdeburg, 24. Juli. (Großfeuer.) Geſtern ent
ſtand auf dem Dachboden des Grundſtücks Alte Ulrichſtraße 6 ein
Großfeuer, durch welches die auf dem Boden befindlichen
Kammern ſowie die Dachſtühle des Vorder und Seitengebäudes
zerſtört wurden.

Aſchersleben, 24. Juli. (Goldene Hochzeit.) Der
im 80. Lebensjahre ſtehende Amtsvorſteher Oel gart und ſeine
75jährige Gattin im benachbarten Wilsleben feierten unter
allgemeiner Antheilnahme die goldene Hochzeit. Das noch recht
rüſtige Jubelpaar wurde in der Kirche vom Oritsgeiſtlichen Palm
abermals eingeſegnet, der dabei die goldene Eheiubiläumsmedaille
überreichte.

T Zieſar, 24. Juli. (Vorgeſchichtliche Gräber-funde.) Eine vorgeſchichtliche Begräbnißſtätte befindet ſich in
der Nähe der Eulenmllkhle bei Bücknitz (Kreis Jerichow I). iele
Grabfunde ſind in den letzten Jahren aus ihr in das Berliner
Muſeum gelangt. Die Urnen kommen in den verſchiedenſten
Formen vor, theils mit, theils ohne Henkel. Eine große Urne z.V. hat zwei Henkel; unter dem Halstheile befinden ſich vier wage

rechte Parallelfurchen, darunter als Verzierung runde Vertiefungen
und ſchräg geſtellte Furchengruppen. r dieſer Urne lagen zwiſchen
caleinirten Knochen zwei eiſerne Nadeln, von denen eine eine Aus
biegung des Halſes und einen durch kleine eiſerne Scheibchen
verzierten Kopf aufweiſt, während die andere, die durch den RoſtMiniſterkriſis.

Jnfolge der am geſtrigen Donnerstag in der Skupſchtina vor
genommenen Präſidentenwahl, wobei der Abgeordnete Stano

faſt zerſtört worden, einen kleinen, maſſiv bronzenen, tellerförmigen

durch ſenkrechte, glatte Streifen in regelmäßige Felder get ei
wobei die Streifen durch halbkreisförmige Bogen überdagt n
Die Art der Herſtellung muß bei den aufgefundenen Urnen recht
verſchieden geweſen ſein. Manche ſind dünnwandig und leicht zer
brechlich, während andere dickwandig und ſtark gebaut ſind. Die
Formen ſind ebenfalls ſehr verſchieden. Die beſchriebenen beiden
Urnen ſind groß und dickbauchig: ſie ermangeln dabei nicht einer
gewiſſen künſtleriſchen Ausführung. Bei einigen der gefundenen
Gefäße kann man noch deutlich die Fingereindrücke des Verfertigers
wahrnehmen, die als in Reihen zwiſchen dem oberen
und dem unteren Rande des Halſes angebracht worden ſind. Faſt
alle Urnen zeigen eine braune Färbung; nur wenige ſind grau ge
färbt. Viele Gefäße ſtanden einige Fuß unter der Erde, viele fand
man frei im Sande ſtehend, andere waren von einer Stein
einfaſſung umgeben. Der Zeit nach gehören dieſe Urnengräber laut
der „M. Ztg. der älteren bis mittleren La Tène-
Periode an; ein v Grab ſoll aus der Völkerwanderungs-
zeit ſtammen. Groß iſt die Zahl der in den Gefäßen gefundenen
Bronzegegenſtände: Nadeln von verſchiedener Länge (bis zu
24 Centimeter), kleine Spiralröhrchen, Ohrringe uſw. Von Eiſen
fanden ſich folgende Gegenſtände vor: Gürtelhaken mit und ohne
Verzierung, Nähnadeln, Schmucknadeln, Lanzenſpitzen, Beſchläge,
Ringe und dergl.

d. Cöthen, 24. Juli. (Fat ale Geſchichten.) Jn der bereits
als Peigelor betrachteten des Techniſchen Jn
ſtituts Differenz zwiſchen Direktorium und Studirenden iſt ganz
plötzlich eine e Komplikation eingetreten. Von dem
früheren Bibliothekar des Jnſtituts iſt gegen Direktor Dr. Hol S
eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft und beim Herzoglichen Staats
miniſterium, Abtheilung für das Schulweſen, eingereicht, nach welcher
der Direktor wiſſentlich falſche Abgangs Diplome, und zwar günſtiger,
als ſie nach dem Ergebniß der Prüfungen ausfallen durften, ausgeſtellt
und ſich auch ſonſt unerlaubter Machinationen bei den Jngenieur-
prüfungen ſchuldig gemacht haben ſoll. Die Unterſuchung, welche auf
Betreiben der ſtädtiſchen Behörden nach Möglichkeit beſchleunigt
werden ſoll, dürfte bald ergeben, wie weit dies auf Wahrheit
beruht. Sofort nach Bekanntwerden dieſer Thatſachen wurde geſtern
Abend eine Konferenz des Direktors mit Vertretern abgehalten, als
deren Ergebniß zwei Anſchläge zu betrachten ſind, die heute am ſchwarzen
Brett des Jnſtituts erſchienen. Danach erklärt Dr. Holzapfel,
daß er die Direktion bis auf Weiteres nie derlege. Weiter wird
bekannt gegeben, daß zum ſtellvertretenden Direktor Jngenieur Per wo
gewählt worden iſt. Die Angelegenheit erregt in der Stadt begreif
licherweiſe großes Aufſehen.

Gera, 24. Juli. (Aus Eiferſucht) verſuchte geſtern ein
Mädchen in der Humboldtſtraße einem anderen Schwefelſäure
ins Geſicht zu gießen. Zum Glück wurde das Geſicht nicht getroffen,
ſondern nur das Genick. Das Mädchen erlitt aber doch ſchmerzhafte
Brandwunden.

Zeulenroda, 24. Juli. (Jn den Ausſtand) ſind die
hieſigen Holzarbeiter getreten. Alle Einigungsverſuche ſind bisjetzt reſultatlos verlaufen. Die Spannung t den Streiken
den und den Arbeitgebern iſt neuerdings noch verſchärft worden,
da die zahlreichen hier eingetroffenen und theils auch bereits in
Arbeit befindlichen Arbeitswilligen den weitgehendſten Schutz ge
nießen. Nach der jetzigen Sachlage iſt wohl zu erwarten, daß die
Ausſtändigen wenig erreichen werden,

Döbeln, 24. Juli. (Stiftung.) Oekonomierath Wilhelm
DäweritzSteina hat zum bleibenden Andenken an ſeine jüngſt
heimgegangene Ehefrau dem „Verein zu Rath und That“ 1000 Mk.
zu einer Stiftung übergeben, deren Zinſen alljährlich an würdige undbedürftige landwirthſcha liche Arbeiter in Döbeln vertheilt werden ſollen.

Themar, 24. Juli. (Baumfrevel.) An der Wachen-
ebrochen worden. Auf die Ermittelung der Urheber des empörenden
aumfrevels ſind 50 Mk. Belohnung t.

W. Eiſenach, 24. Juli. (Jur Frage des 8s Uhr- Laden
ſchluſſes.) Jn einer geſtern einberufenen Generalverſammlung des
Kaufmänniſchen Vereins, die ſich mit der Frage des 8 UhrLaden
ſchluſſes beſchäftigte, ſprach man ſich einſtimmig für den obligatoriſchen
8 Uhr-Ladenſchluß aus. Es wurde eine fünfgliedri ommiſſion ge
wählt, die die nöthigen Schritte in die Wege leiten ſoll.

Eiſenach, 23. Juli. Eiſenbahn Gerſtungen-Vach a
Hünfeld.) Nach Ueberwindung nicht geringer Schwierigkeiten werden
nunmehr die Arbeiten für die Eiſenbahn Gerſtungen-VachaHünfeld
mit Abzweigung nach Geiſa beginnen. Sie ſollen, der „M. Ztg.“ zu
folge, bis Ende 1903 beendet ſein.

Zwickan, 24. Juli. (Umfangreichen Diebſtählen)
iſt man in der Zwickauer Porzellanfabrik auf die Spur gekommen. Der
Porzellanſchmelzer Guſtav Rommel aus Ma gdeburg, welcher

Kopf hatte. Eine andere der Urnen hatte keinen
Henkel, ſondern nur Henkelöſen, der untere Theil iſt rauh und

(Nachdruck verboten.

Sie Unppe.
Von Maxime Audouin.

J

Der Seeleutnant Jean d'Escoublac, der nach fünfzehn-
monatlichem Feldzuge aus China zurückgekehrt war, ſchlief
noch den Schlummer des Gerechten, als ſein Burſche, der
Matroſe Pelo, heftig mit der Fauſt an die Thür donnerte,
ſodaß er entſetzt im Bette auffuhr.

Da er glaubte, es brenne, ſo ſprang er aus dem Bette
und ſah ſich Pelo gegenüber, der in beiden Händen einen mit
Papieren vollgeſtopften Korb trug.

„Na, Kerl, was giebt's denn
„Entſchuldigen Sie, Herr Leutnant, es iſt wegen der

Poſt, die ich Jhnen doch heut morgen holen ſollte.“
„Na, es iſt gut ſtelle Alles auf den Tiſch

Donnerwetter, iſt das 'n Poſten!“
Neugierig zog der junge Mann die Vorhänge ausein-

ander, kleidete ſich ſchnell an und machte ſich an die Lektüre
der umfangreichen Poſt.

Zeitungen, Revüen, Proſpekte warf er ohne weiteres
in den Papierkorb, um ſich die Arbeit zu vereinfachen, als er
plötzlich unter einem Haufen von Couverts ein impoſantes
Schreiben auf Pergamentpapier bemerkte, das mit einem
breiten Wachsſiegel verſchloſſen und an den Herrn Grafen
Joſephin d'Escoublac, Rue de Varenne in Paris, adreſſirt
war.

Nun war aber Joſephin d'Escoublac, der Vater des
Leutnants, ſchon vor zwei Jahren zu einem beſſeren Leben
hinübergeſchlummert. Neugierig öffnete daher Jean den
Brief und las:

Lieber Vetter!
Jch fühle, meine Tage ſind gezählt, und darum möchte

ich Sie, bevor ich ſterbe, bitten, mir eine große Sorge ab
zunehmen. Jch habe eine Verwandte, eine Waiſe zu mir
genommen, und es würde mir ſehr wehe thun, müßte ich
ſie ohne Schutz auf der Welt zurücklaſſen. Dieſes Kind
denn es iſt noch ein Kind wird Jhnen nicht zur Laſt
fallen; es beſitzt etwas perſönliches Vermögen, und ich
hinterlaſſe ihr Alles, was ich habe; vom materiellen Stand-
punkt aus kann ich über ihr Schickſal alſo beruhigt ſein:
doch ich frage mich, was aus ihr werden ſoll, wenn ich nicht
mehr bin, was bald der Fall ſein dürfte. Jch bin über-
geugt, Sie werden Jhrer alten Freundin dieſen letzten
Dienſt nicht abſchlagen Entſchuldigen Sie die Kürze

dieſes Villets, lieber Vetter, ich kann nicht mehr gut ſehen,
und das Schreiben fällt mir ſchwer. Senden Sie mir
bitte gleich nach Empfang dieſes Schreibens Antwort nach
Schloß Ville-Maré bei Chatillon-en-Vendelais (Jle-
et-Vilanie).

Tante Ville-Maré? Aber wie kam es denn, daß
ſie von dem Tode des alten Herrn nichts wußte? Ein anderer
Brief mit breitem Trauerrand, der einen Monat ſpäter
datirt war, theilte ihm mit, daß die Befürchtungen ſeiner
Tante oder richtiger ſeiner alten Couſine ſich bald da
rauf erfüllt hatten.

Ville-Mars6! Dieſer Name erinnerte Jean an einen
Ferienmonat, den er dort wie lange war das doch her!
in einer reizenden Gegend, in dem am Rande eines Sees
belegenen Schloſſe verlebt hatte! Jn dieſem See wäre er bei-
nahe einmal ertrunken, als er ſich als zukünftiger Seemann
in einem lecken Boote verſuchen wollte! Er ſah das Schloß,
einen pittoresken Edelſitz, mit ſeinem Epheugerank und
ſeinem blauen Dach, auf dem Hunderte von Taubenfamilien
herumſchwirrten, wieder vor ſich; er ſah auch einen Schrank
mit eingemachten Früchten und die Milchkammer, die Do-
mäne Perrines, einer brummigen, aber treu ergebenen Magd,
die den „kleinen Pariſer“ mit friſcher Sahne vollſtopfte.

Sie war alſo todt, die alte Couſine, und hatte dem
luſtigſten aller Marineleutnants ein Mündel hinterlaſſen!
Ein Mündel! ja, ja, denn die Vormundſchaft über dieſes
Kind gehörte mit zu der Erbſchaft des verſtorbenen Herrn
Joſephin d'Escoublac.

Aber was ſollte er, der ſich auf Kindererziehung doch
gar nicht verſtand, denn mit dieſem kleinen Mädchen an
fangen, das ihm ſo unerwartet vom Himmel herunterfiel?
Die Situation war in der That ſchwierig.

II.
Einige Tage ſpäter, an einem ſchönen Junimorgen,

ſtieg der Graf Jean d'Escoublac bei der Station Chatillon
aus, in Begleitung ſeines treuen Pelo, der eine Kiſte trug,
die mehrere Kilo Bonbons und eine Puppe enthielt eine
prächtige Puppe mit vollſtändiger Ausſtattung. Nachdem er
ſich erkundigt hatte, wies er dem Matroſen den Weg und ging
ſelbſt am Ufer des Sees entlang.

Er ging bummelnd, mit langſamen Schritten und freute
ſich über die Schönheit dieſes herrlichen Fleckchens der Bre
tagne, in dem er vor zwanzig Jahren ſo ſchöne Tage verlebt
hatte. Da bemerkte er unten, mitten auf dem See, vom
Schilfrohr halbverdeckt, das Ziel ſeiner erſten nautiſchen
Ausflüge, ſeine wüſte Jnſel, wo er als Junge mit tiefſtem

Waaren im Werthe von 100--150 Mark während der Nachtſchichten
entwendete, iſt bereits verhaftet worden. Gegen fünf weitere Arbeiter
ſchweben die Unterſuchungen wegen Diebſtahlsverdachts.

Ernſte Robinſon geſpielt hatte, und plötzlich wandelte ihn der
Wunſch an, dieſen Ort wieder zu betreten.

Allerdings fehlten die Transportmittel, doch der junge
Mann kannte das Verſteck, wo der Fiſchpächter eins ſeiner
Boote anzurammen pflegte; er begab ſich nach der Stelle und
entdeckte in dem ihm wohlbekannten Winkel zwiſchen dem
Schilfrohr ein ſchönes, ganz neues Boot, grün und weiß an
geſtrichen, mit Rudern und prächtigen Stahldullen verſehen.
Dieſer Luxus ſetzte ihn ein wenig in Erſtaunen, aber nicht
lange, denn ohne weitere Umſtände begann er das leichte
Fobrzeug loszumachen.

In dieſem Augenblick vernahm er ein wüthendes Ge-
bell, und ein großer ſchwarzer Hund ſprang hinter ihm von
der Böſchung herab, dann erſchien ein junges Mädchen, das
nach dem Thiere die Anhöhe herunterkam.

Sie blieb beſtürzt ſtehen, als ſie ſich ſo plötzlich einem
Fremden gegenüber ſah, der allerdings auch die Faſſung ver-
lor und verlegen wie ein Rekrut, mit dem Hute in der Hand
ſich tief verneigend, vor ihr ſtehen blieb. te-

Der Hund übernahm es, die Situation zu klären, indem
er mit recht beunruhigendem Gekläff Herrn von Escoublac
beſchnupperte.

Seine Herrin rief ihn zurück und ſagte lächelnd:
„Seien Sie unbeſorgt, mein Herr, Phanor iſt nicht bos

haft; er liebt es nur nicht, daß man ſein Boot anrührt.“
„Sie machen mich zur rechten Zeit darauf aufmerkſam,

mein daß ich eine Jndiskretion begehen wollte
„Wieſo?“
„Jch hielt dieſes Boot für das Eigenthum des Pächters

und wollte damit nach der Jnſel fahren, die Sie da unten
bemerken. Sie haben mich rechtzeitig auf mein Verſehen

aufmerkſam gemacht.“ v„„Nun, mein Herr, ich würde mich freuen, Jhnen die
Erfüllung Jhres Wunſches ermöglichen zu können.

Aber Sie ſelbſt
„Das iſt eine Jdee!“ rief ſie keck. Können Sie rudern?“
„Ein bischen,“ er biß ſich auf die Lippen, um ernſt

zu bleiben. „Das iſt ein Talent, das man von uns in der
Marine gewöhnlich verlangt.“

„Sie dienen bei der Marine
„Als Schiffsleutnant, gnädiges Fräulein.“
„„Ah, ich habe einen Vetter, der auch Seeleutnant iſt

Sie kennen ihn vielleicht
„Wie heißt er denn, wenn ich fragen darf
„Herr von Escoublac!“
Jean fuhr zurück.
„Dann geſtatten Sie mir, gnädiges Fräulein, Jhnen
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Hermsdorf, 24. Juli. (Ueberfahren.) Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde geſtern der 61jährige Vorarbeiter Aug. John aus
Bobeck beim Rangiren überfahren und ſofort getödtetEhrenfriedersdorf, 24. Juli. (Vom pf erde erſchlagen.)

Um ein von der 1 Seite kommendes Geſchirr vorüber
u laſſen, mußte ein mit Sand beladenes Fuhrwerk auf der engſten
Stelle einer Straße halten. Dabei ſchlug ein Pferd aus und traf den
zjährigen Sohn eines hieſigen Einwohners ſo unglücklich, daß das
Kind kurz darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Dresden, 25. Juli. (Deutſche Städte-Aus-
ſtellun g.) Eine der wichtigſten techniſchen Fragen der Gegen
wart iſt die der rauch und rußverhütenden Feuerungsanlagen.
Wie man ſchreibt, iſt mit der deutſchen Städteausſtellung 1903 in
Dresden eine Sonderausſtellung für ſolche Anlagen und ſonſtige
bezügliche Einrichtungen geplant.

Dresden, 24. Juli. (Verzweiflungsthat.) Jm be
nachbarten Löbtau wohnte ein junges, fleißiges Ehepaar, das ſich
mit ſeinen zwei Kindern im Alter von 1 und 2 Jahren rechtſchaffen
ernährte. Das Zuſammenleben ſollte leider bald eine Trübung
erfahren. Der Ehemann wurde von einer Geiſteskrankheit be-
fallen und mußte deshalb nach dem Jrren und Siechenhauſe überführt
werden. Hier iſt er am Dienstag früh verſtorben. Als die 28 Jahre
alte Frau die Trauernachricht erfuhr, ergriff ſie Verzweiflung.
In dieſer ſchrieb ſie an ihren in Kaitz wohnenden Bruder einen Brief, in
dem ſie dieſen bat, ihre Sachen abzuholen, da ſie dieſer nicht mehrbedürfe, denn

ſie habe ſich entſchloſſen, mit ihren Kindern in den Tod zu
ehen. Als der Bruder dieſen Brief am Mittwoch früh erhielt, fuhr

er ſofort nach Löbtau und fand hier die Wohnung ſeiner Schweſter
verſchloſſen. Nun begab er ſich zur Polizei, welche die Oeffnung der
Wohnung anordnete. Weder die Frau noch die Kinder waren hier zu
erblicken. Auf dem Tiſche lag der Trauring des Mannes und alle die
Familie betreffenden Papiere, ſowie ein Zettel, auf dem Folgendes ge
ſchrieben ſtand „Es iſt mein dringender Wunſch, daß wir (Mann,
Frau und Kinder) zuſammen beerdigt werden. Wir haben
lücklich gelebt miteinander. Jch kannohneihn nicht weiter-ſeben. Dieſer Schlag (Tod des Mannes) war für mich zu viel.“

Die von der Polizeibehörde ſofort angeſtellten Ermittelungen haben
ergeben, daß Frau Schneider ſich Dienstag Abend gegen 6 Uhr mit
ihren zwei Kindern, die in einem Kinderwagen ſaßen, entfernt hat.
Da, wie feſtgeſtellt wurde, am Dienstag Abend eine Frau mit
wei Kindern unter r eines Kinderwagens von der

Marienbrücke hierſelbſt in die Elbe geſprungen iſt, ſo iſt
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die vermißte Frau mit der in die
Elbe geſprungenen identiſch iſt. Das Schickſal der Familie iſt um ſo
erſchütternder, als das Ehepaar fleißig und ſparſam war. Die Noth
hat nie an ihre Thüre geklopft, was am beſten die Baarmittel be
weiſen, welche die Frau in ihrer Wohnung noch hinterlaſſen hat.
Nicht Noth und Elend, ſondern die Liebe zu ihrem Manne machte die
junge Frau kopflos, trieb eine gute Mutter zur Verzweiflung. Die
Leichname ſind bis jetzt noch nicht gefunden worden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen
Das Bad Langenanu in Schleſien begeht die Hundertjahrfeier

ſeines Beſtehens am 2. und 3. Auguſt 1902.

Kirchliche Anzeigen.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Juli, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Riedel. Montag, den 28. Juli, Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde in der Gertraudenkapelle Derſelbe. St.
MarienGemeinde: Jungfrauen Verein Sonntag Abend 7 Uhr
An der Marienkirche 2: Vortrag des Herrn Sup. a. D. Seiden
ſtücker. Jugend Verein: Sonntag Abend 8 Uhr ältere
Abtheilung Mittwoch Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Vereins-
zimmer eine Treppe hoch. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr. Diak.
Heintke. Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr.Oberpfarrer Wächtler. Rach der Predigt: e mee Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 7 bis 91 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evangel. Jünglings und Jugend-Verein der Ulrichs
emeinde: w. und Mittwoch Abend 8 bis u ältere
btheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.

Richter. Evangel. JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag
Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jung-
frauen Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 74 bis
91 Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmanden
immer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr
up. Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Hoſpital-

kirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johaunes
kirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11x Uhr Kinder
ottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
aſtor Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 8x Uhr

Paſtor Oberhof. Domkirche Vorm. 10 Uhr Dompr. Liec. Lang.
uorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt in der Magdalenen
Kapelle Konſ.-Rath Pro D. Hering. Nach der Predigt Abend
Vahlsfeier Derſelbe. bends 6 Uhr Paſtor Riedel. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abtheilung) Sonntag Abend
von 7 bis 9x Uhr Domplatz 8. Jugendverein der Domgemeinde:
Sonntag Abend X8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde Küngggſe Abtheilung):
Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Junge ädchen beſtens
willkommen. Tenriagy den 29. Juli bends 81 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jedermann herzlich
willkommen Garniſounkirche: (Militär Gemeinde): Vorm.
10x Uhr: Militär Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.
r St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wetzel. Vorm.
0 Uhr: Hilfsprediger Buſch. Zu St. Stephanus: Vorm.

8 Uhr Profeſſor D. Reiſchle. Vorm. x10 Uhr: (Siehe Paulus-
emeinde.) Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch.

Dienstag den 29. Juli, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
enriettenſtr. 18. Neumarktgemeinde (St. Laurentius und St.
tephanus): Jünglingsvereine Beide Ab ellungen Sonntag Abend

8-10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 30. Juli, Abends 8
bis 10 Uhr beide Abtheilungen Henriettenſtr. 18. Jungfrauen-
verein: ältere Abtheilung Sonntag Abend 7--9x Uhr Henrietten
ſtraße 34. Panlnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm.
x10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kinder er Derſelbe. Donnerstag, den
31. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 50; Paſtor
von Broecker. Die Gemeinſchaftsſtunde fällt im Monat Auguſt
aus. JungfrauenVerein: Sonntag Abend von 7 bis x10 Uhr
Herderſtraße e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14—18 Jahren): Sonntag Abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24
H. I. links. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Sup. Seiden
ſtücker. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Knuth. Vorm.
10 Uhr: eand. lie. Lichtenſtein Nach der Predigt Beichte und
Kommunion; Oberpred. Knuth. Jm Anſchluß an den Hauptigottes
dienſt Einführung des Hilfspred. Hellmann Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgs- Kapelle Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann. Donnerstag, den 31. Juli,
Abends 81 Uhr Andacht in der Herberge I (Mauerſtraße 7).
Freitag, den 1. Auguſt, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Oberpred.
Knuth. JungfrauenVerein: Sonntag Nachm. von 4--7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jm Paul Riebeck Stift: Vorm. 9 Uhr:

2.

Prante.
Zu St. Vartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Schreiner. Amts
woche vom 27. bis 30. Juli Hilfspred. Maladinsky; vom 31.
Juli bis 2. Auguſt: Paſtor Meltzer. Abends x8 Uhr Verſamm-
lung des Evangel. Frauen und JungfrauenVereins Peſtalozziſtr. 4.
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings
vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 30. Juli, Abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Feſt des hl.
Liborius. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9*/, Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Vorm. 94 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt Pred. Mitt
woch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer- und
r Verein Sonntag Nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im

aal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.
Zu St. Petri Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.

tha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Amtzwoche: Diak.
Jenrich.48 zu BVöſlberg Nachm. 2 Uhr Gotiesdienſt Paſtor

Ragotzky.

Bet Amtswoche: Derſelbe.t

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Juli 1902.

Jak S Der Eiſendreher Heinrich Ritzau und Emilie Pelz,
akobſtr. 43.

Geboren Dem BHrauereiarbeiter Wilhelm Krackhard, Schmied
ſtraße 35, T. Elſe. Dem Fleiſcher Robert Linge, Delitzſcherſtr. 8, T.
Martha. Dem Grubenarbeiter Albert Naundorf, T. Frieda, Klinik.
Dem Schloſſer Arthur Keſſel, S. Arthur, Klinik. Dem Gelbgießer
Paul Hartmann, Graſeweg 5, T. Gertrud. Dem Modelltiſchler Karl
Richter, Mansfelderſtr. 24, S. Karl.. Dem Kaufmann Paul Raſchke,
Krukenbergſtr. 16, T. Johanna. Dem Schuhmacher Wilhelm Böneke,Kl. Ulrichſtr. 35, S. Paul. Dem Leutnant und Adjutant Max
Schröcker, Lindenſtr. 69, S. Horſt-Wolfgang. Dem Schneidermeiſter
Friedrich Engert, Brunoswarte 14, S. Friedrich. Dem Tiefbauarbeiter
Friedrich Hein, Ludwigſtr. 41, S. Paul. Dem Handarbeiter Friedrich
Dietrich, Soſienſtr. 3, T. Frieda.

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Martin Langheinrich T. Anna,
7 Mon., IV. Vereinsſtr. 4. Des Handarbeiters Max Albrecht S.
Ernſt, 9 Mon., Bäckerſtr. 1. Des Böttchers Guſtav Wünſch T. Lucie,
6 Mon., Merſeburgerſtr. 150. Die Wwe. Ottonie Schanfuß geb.
Schmutz, 68 J., Krauſenſtr. 23. Der Jnvalide Karl Bach, 65 J.,
Klinik. Bertha Heinecke, 22 J., Klinik. Des Handarbeiters Friedrich
Schütze S. Friedrich, 4 Mon., Steg 18. Des Kutſchers Wilhelm Kiel
Ehefrau Friederike geb. Boskugel, 42 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Bergarbeiter Hermann Jung, Eis-
dorf und Marie Moſer, Höhnſtedt. Der Schmied Chriſtian Döring,
Sylda und Sofie Liebau, Nicolansrieth.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Juli 1902.
Aufgeboten Der Handarbeiter Paul Pforte und Clara Hellmoldt,

Eichendorffſtr. 22.
Geboren: Dem Kaufmann Abraham Lewi Gersmann, L. Wucherer
ſtraße 74, T. Elſa. Dem PolizeiSergeanten Paul Drebinger, Hohen
zollernſtraße 7, T. Gertrud. Dem Reſtaurateur Paul Dietrich,
L. Wuchererſtr. 73a, S. Willi. Dem Schloſſer Paul Dahms, L. Wucherer
ſtraße 62, T. Gertrud. Dem Stuckateur Guſtav Büſching, Schulberg 2,
T. Elſe. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wagner, Nordſtr. 2, T. Elſe.
Dem Maurer Wilhelm Henſchel, Körnerſtr. 57, T. Helene.

eſtorben Des Handarbeiters Ernſt Bleidorn S. Ernſt, 7 Mon,,
Trothaerſtr. 4. Des Maſchiniſten Karl Kleeblatt Ehefrau Marie geb.
Dietrich, 45 J., Diakoniſſenhaus. Des Hilfsheizers Kurt Münch T.
Elſe, 1 J., Deſſauerſtr. 15. Des Zuckerraffineriearbeiters Max Vogler
S. Wilhelm, 4 W., Triftſtr. 12. Des Handarbeiters Hermann Schöne
eld T. Martha, 5 Mon., Böckſtr. 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Votſchafter der Ver. Staaten von

Amerika Andrew D. White, Sekretär R. S. Alba, beide aus Berlin.
Kommerzienrath Max Krauſe aus Steglitz. Sanitätsrath Dr. Liehe
aus Cottbus. Landwirth von Grote nebſt Gemahlin aus Rußland.
Referendar von Detten aus Goslar a. H. Rentier Conſtantin Kieſel
nebſt Familie aus Reichenbach i. Schl. Unteroffizier d. Reſ. Erich
Forſtmann aus London. Frl. Goecke aus Wiesbaden. Kaufleute
Walter Loſe, A. Heller, E. Mortier, J. Behr, J. Aufrichtig, P. Herr
mann, S. Baumann, ſämmtlich aus Berlin, Seemann aus Fürth i. B.,
H. Lütten aus Hamburg, Robert Schulz, F. W. von der Herberg,
beide aus Aachen, Richard Grimm aus Plauen, Heinrich Boſe, Edmund

beide aus Frankfurt, L. Fr. Fiſcher aus Würzburg, B. von
Suchorzenski aus Chemnitz, E. Peters aus B.Gladbach, Carl Lapp
aus Kitzingen, R. Hierſemann aus Leipzig, Oskar Rau aus Dresden,
A. Schumann aus Nürnberg, Otto Köhler aus Danzig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz und Allgemeinez: J. V.: Erich Beuthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Paekote Mk. 25 Pfg.
Deutsche Nährmittel-Werke, Strehlen(Schlesien).

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsohmiede,

bitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

in meiner Perſon Jhren Vetter vorzuſtellen und Sie zu
fragen, ob ich vielleicht die Ehre habe, mit einer Verwandten
meiner Tante Ville-Mars zu ſprechen, dem Fräulein

„Von La Sauldraye, Eliſabeth von La Sauldraye.“
„Das iſt aber ſtark!“ murmelte der Leutnant.
„Was denn
„Nichts, liebe Couſine,“ verſetzte er luſtig. „Wollen Sie

ſich nun, da wir mit einander Bekanntſchaft gemacht haben,
meiner Erfahrung als Seefahrer anvertrauen?“

„Gern“, verſetzte ſie.
Er reichte ihr die Hand, und ſie war mit einem Satz im

Boot.
III.

Fräulein Eliſabeth von La Sauldraye, die im Hinter-
theil des Bootes ihrem Vetter gegenüber ſaß, war eine ſehr
hübſche Blondine, der ihre Halbtrauer ſehr gut ſtand; ſie
hatte einen zarten, hellen Teint und große blaue Augen, die
tief und verwundert in die Welt ſchauten: ſie war eine jener
Perſonen, von denen man behauptet, ſie ſähen ſehr vornehm
aus, doch auf ihrem Geſicht lag der Ausdruck reiner Herzens-
güte, und der Ernſt ſchloß ein gut Theil Luſtigkeit und Keck-
heit in ihrem Auftreten nicht aus; die ländliche Erziehung
hatte körverlich eine ungetrübte Geſundheit und moraliſch
eine wunderbare Reinheit und Naivetät in ihr hervorgebracht.

Dies Alles bemerkte Jean, während er über den See
ruderte. Auch Fräulein von La Sauldraye ermangelte nicht,
ihre Betrachtungen über den Vetter anzuſtellen, die nicht zum
Nachtheile des letzteren ausfielen.

Als ſie ſah, daß er ſich nicht entſchließen konnte, die
Unterhaltung zu beginnen, huſtete ſie diskret und ſagte:

„Aber Herr Vetter, Sie haben mir ja noch gar nicht ge
ſagtk, was Sie in unſere Gegend führt, denn ſo viel ich weiß,
iſt Chatillon kein Ziel für Ausflüge.“

„Das werden Sie ſchwerlich errathen; ich bin eigens
hierher gekommen, um Sie aufzuſuchen.“

„Mich!“ rief ſie verdutzt.
„Mein Gott, ja! Als meine Tante VilleMars ihr Ende

nahen fühlte, ſchrieb ſie vor 15 bis 16 Monaten an meinen
Vater, von deſſen Tod ſie nichts wußte, und empfahl ihm,
über Sie zu wachen, wenn ſie nicht mehr ſein würde. Jhr
Brief gelangte nach Paris, während ich auf den chineſiſchen

einem Kinde, deshalb habe ich auf den Rath meines

Burſchen vEr hielt plötzlich inne und bemerkte, daß er beinahe

begangen hätte, doch die Couſine fragte be
jarrlich

„Auf den Rath Jhres Burſchen haben Sie
„Ach, das kann ich ja gar nicht ſagen
Doch ſie beſtand darauf.
„Aber Vetter, das iſt doch nicht hübſch von Jhnen, mich

ſo auf die Folter zu ſpannen; was haben Sie denn auf den
Rath Jhres Burſchen

„Nun, Jhnen eine Puppe mitgebracht!“
heraus.

„Aber das iſt ja köſtlich!“ rief ſie, „einem emanzipirten
jungen Mädchen eine Puppe!“ danm brach ſie plötzlich in
ein lautes Lachen aus. „Haha, eine Puppe! Und was ſoll
ich mit Jhrer Puppe anfangen?“

„Ja, ich muß Jhnen geſtehen, ich bin darum ebenſo ver-
legen wie Sie,“ meinte er lachend; „aber wir werden ſchon
eine Verwendung finden!“

Sie waren bei der Jnſel angelangt; Jean machte die
Honneurs und zeigte ſeiner Couſine alle Orte, wo er einſt
Robinſon geſpielt hatte. Und als ſie zur Stunde des Früh-
ſtücks wieder in das Boot ſtiegen und die Beſitzung des Fräu-
leins von La Sauldraye betraten, da war es beiden, als
kennten ſie ſich ſchon jahrelang.

Die alte Perrine, die Pelo unterrichtet hatte, erwartete
ſie auf der Freitreppe; ſie vergoß Freudenthränen, als ſie
ihren „kleinen Pariſer“ wiederſah, und umarmte ihn mütter-
lich. Dann beſichtigte man unter Scherzen und Lachen die
Puppe, die friedlich mit weitgeöffneten Augen in ihrer mit
Watte ausgelegten Kiſte ruhte.

IV-
So vergingen acht, vierzehn Tage blitzesſchnell für Herrn

d'Escoublac in Geſellſchaft dieſes reizenden Mädchens, das
der Mehrzahl der jungen Damen, mit denen er in der
Pariſer Geſellſchaft zuſammenzukommen pflegte, ſo wenig
ähnlich ſah. Bald begann er ſie anzubeten, und jeden Abend,
wenn er in ſein häßliches und alltägliches Wirthshauszimmer
zurückkehrte, fühlte er ein immer heftigeres Bedauern, daß
er von ihr hatte ſcheiden müſſen. Auch das junge Mädchen
kam ihm mit immer größerem Vertrauen entgegen, in dem
jeder andere als dieſer in ſein Mündel verliebte Vormund
den Anfang einer ſtarken Zuneigung erblickt hätte.

Eines Abends nach dem Diner befanden ſich die beiden
jungen Leute allein im Salon und ſtanden auf dem Balkon.
von dem aus ſie in dem Rahmen der blauen Hügel den See
erblickten, der in der ruhigen Klarheit des Mondes ſchlum
merte. War es die Majeſtät der ruhigen Natur oder das

platzte er

AZAZAvon beiden geahnte Nahen der Geſtändniſſe, die über das
Glück oder Unglück ihres Lebens entſcheiden ſollten, ſie
ſchwiegen, und ein unerklärliches Gemiſch von Unruhe und
Freude erfüllte ihre Herzen.

Jean brach zuerſt das tiefe Schweigen.
„Eliſabeth,“ murmelte er mit gepreßter Stimme, „ich

werde Jhnen nun wohl lebewohl ſagen müſſen.“
„O Sie wollen fortEr lächelte traurig.
„Es iſt nun einmal unſer Schickſal, die Weſen verlaſſen

zu müſſen, die wir am meiſten lieben
Er ſagte das mit ſo leiſer, ſanfter Stimme, daß ſie ein

Schauder überlief und ſie ſich zu ihm wandte; ihre Augen be
gegneten ſich.

„Ja, die Weſen, die wir am meiſten lieben,“ wiederholte
er. „Jch bin Waiſe, und bis zu dieſem Tage war das Meer
meine einzige Leidenſchaft ſeit kurzem bin ich im Be-
griff, ihm untreu zu werden:; ich that Unrecht, mich ſo lange
in dieſem gaſtfreien Hauſe aufzuhalten, denn ich fürchte, ich
werde mit tiefem Bedauern ſcheiden.“

„Weshalb, mein Freund
Er ergriff ihre Hand.
„Weil ich weil ich Sie liebe, Eliſabeth, und Sie

ſich wohl nie entſchließen würden, einen Seemann zu
heirathen

Sie lächelte: „Aber liebſter Vetter, Sie ſind doch wirk-
lich ein großes Kind!“

„Sie würden alſo einwilligen meinte er zögernd
„Madame Jean d'Escoublac zu werden

Sie lief zur Thür des Salons und rief
„Perrine! Perrine!“
Erſchrocken kam die Alte in Begleitung des unvermeid-

lichen Pelo herbeigelaufen.
„Perrine, ich habe die Ehre, Dir meinen Gatten vor

zuſtellen.“
„Jſt es möglich!“ riefen die beiden braven Diener und

tauſchten verſchmitzte Blicke aus.
„Und, Herr Leutnant, mit Reſpekt, wann ſoll oenn die

Hochzeit ſein fügte der Matroſe hinzu.
„Aber, ſo ſchnell wie möglich, mein Freund, darauf

kannſt Du Dich verlaſſen.“
Der Mann drehte ſich um und ſtieß dabei an die Puppe,

die auf einem Tiſchchen lag; Perrine rief ängſtlich:
„Machen Sie bloß nicht die Puppe entzwei!“ und

flüſternd fügte ſie hinzu: „Wer weiß, wie bald ſie die jetzt
werden brauchen können.“



Bruno Freytag. Seidenstoffe

n 4 Halle a. S.
Leipzigerstrasse do.

Gegründet 1865.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt
für s o 1i de Waren bei vortheilhaftesten

reisen.

Weisse Seidenstoffe
Cür Brautkleider.

Stets Venheiten
HlüthnerFlügel.

Einen ſchönen gebrauchten
BlüthnerFlügel verkauft preis
werth unter Garantie (0392

Julius Blüthner,
Poststrassse 21, I.

Die Soiſenſabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompfehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- u. Schmierseifen.

Zur Erlangungu. Conservirung
einer zarten Haut., sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiüren balte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

zu verdrehen ſuchen.

Halle a.

10 Fahrräder kauft Herm.

Weiſe zu erniedrigen. Es widerſtrebt uns

Wir können es ruhig dem Publikum überlaſſen,
derartiges Auftreten zu bilden.

S., 24. Juli 1902.

Rabatt Spar- Verein Halle a. J

Zur gefälligen Beachtung
Nachdem die Angriffe des Herrn Bornschein auf unſeren Verein die gehörige

Abweiſung erfahren haben, ſucht er nunmehr einen Theil unſerer Mitglieder in gehäſſiger
auf dieſen Wuſt von Schmähworten und unklaren

Sätzen näher einzugehen, die, ſoweit ſie verſtändlich ſind, die Thatſachen in das Gegentheil

Der Vorstand des Vereins d a. S.

ſich hier das richtige Urtheil über ein
Das Gebahren des Herrn B. beweiſt aber, wie recht wir hatten,

wenn wir ſagten, daß wir unſere Mitglieder vor Leuten ſchützen wollen, mit denen ein kollegiales
Zuſammenwirken im Jntereſſe des Publikums und des Vereins ausgeſchloſſen iſt.

Gehurtstags-Geſchenken

und
GelegenheitsGeſchenken,

J Präſente mit Gruß aus Halle a.6.

e Große Auswahl in
Lederwaaren und Reiſeartikeln

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

M litabliter
e neueſter,e J beſibewährter und

billigſter
Konſtruktion empf.f. Christ, Merſerurg

Jn den ſeien Jahren wurden

von mir hunderte von Blitz
ableitern neu angelegt u. geprüft

W

Schindler, Uhrmacher, 8
e 35. 0219 San re ren t

im Auftrage der Provinzial-Land-

UNendenbunrg, ne
Hauptgeschüft: Male a. S. 2. Geschüft:

S RHuttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.
Fernsprecher No. 506,

emptiehlt,

9rabdenßſmäler
sauvberster Ausrührnng. Solide Preise.

Grösstes a am Platze.

Allein Vertretung der Ver-

Bis 2006 Abzüge von einemOriginal.

Die in meiner Stanil-a m befind
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,

n u. Sl vp v h o K m
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleihererhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Ansknnft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen

m g 0 M l a mm Ka G.
Bank und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Jartinſraſe 11 S

Gothaer Lebens versicherungsbank a. O.
Voersicherungsbestand am 1. Dezember 1901 866 Millionen Mark. J

Bankfonds I. 1901 2657 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902: 30 vis 135 der Jahres-

Jormalprämie.Vertreter in alle (Saale): [(9913
Dr. Wilhelm Raseh. Albreht, 38.
Engl. Chamottesteine „Wallbottle“,

Meissener Chamottesteine
und diverse andere Marken empfeblo zu billigen Preisenv. [(0122

Klinkhardt Sehreiber Vacenh r.

Thüring. Weisskalkc.
beſter Bau und Düngekalk, 95* Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

S 3 mal 10 000 M. bar.

einigten Schreibmaſchinen-Ge-
ſellſchaft m. b. H. zu Berlin.

Pervielfälligangs Apparat

„Gyclostyle““.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib
maſchinen aller Syſteme und Ver-
vielfältigungs- Apparat „Cycloſtyle“

ſtets vorrätig.

Möbel f. Kontore
u. Ilerrenz immer.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. r

Ni We-

sen!

Mit 1 Düsseldorfer

J Ausgtellungs-löov

Deutsehlands grösste Lotterie

Porto und Liste 30 Pfg.J et gen re

40000, 30000,
20 000. 15000,

I 17956 Gewinne mit WerthMk.

500000
I Zieb. während d. Ausstellung

General-DebjtFerd. Schäfer
5

I Bank- und Lotterie- Gerchaſt,

Düsseldorr.

Goldene Broche
mit 3 kl. Perlen

von Büſchdorferſtr. 1 bis Bahnhof
verloren gegangen. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Büſchdorferſtraße 1, II. r.

W Verloreneine goldene Damenuhr mit
Monogramm F. B. am 24. Juli
Mittags von Steinſtraßen- und
Margarethenſtraßen-Ecke bis zum
Schokoladengeſchäfft von Krantz
Nachfl. Abzugeben daſelbſt gegen

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade la.

c

:2 SS S C.S

S 75 Oc c

c S e

ſidnn ſehr
Direktion: Rich. UIubert.

Gaſtſpieldes rung bekannten

Leonhardy Haskel-
Enſembles.

Erſtklaſſ. Burlesken-Geſellſchaft,
4 Damen, 6 Herren.

Renes Programm:

„Der alte Wolf
Poſſe in zwei Akten.

Hierauf
Der Iumpenball“

Große Burleske mit Geſang in
zwei Abtheilungen.

Unvergleichlich an Komik!
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Jn den prächtig illuminirten

Gartenanlagen:
Romulus-Trio,

moderner Kraftakt mit hervor

ragenden neuen Trics.

Lola Lieblich,
Bravour-Soubrette.

VFiſi Tosca“s
lebende Aquarellgemälde.
5 Damen. Neue Serie. 2 Herren.
Pdi Blum, „Schwacher“,
Salonhumgrin mit aktuellem

Programm.
Mr. Zetto, urkomiſcher

Jongleur.
Durchſchlagender Lacherfolg.

Schwestern Zaharetta,
Virtuoſe Muſikal-Clowneſſen.

Erna Rolla,
CoſtümSoubrette.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 26. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater): Die Welt,
in der man ſich langweilt.

Von der Reise
zur

Dr. Eberius.
Töchterpenſtonal Halle a. S.,

Zum Okt. find. noch einige junge
Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liebevolle Aufnahme.

10 Mk. Belohnung. (0395 Frau Paſtor Lobeck.

u. Städte-Feuer-Sozietät. D. O.

Sonnabend, den 26. Juli,
Nachmittags von 5 bis Abends 10 Uhr:

11. Elite-Goncgert
ausgeführt von der Kapelle des Grenadier- Regiments s
„Kronprinz“ unter perſ. Leitung des Königl. Muſik. Dir.

Herrn Sabac el Cher.
Entree Nachmittag von 3 bis 8 Uhr Abends Erwachſene

I Mk., Kinder 50 Pfg.

Sonnabend, den 26. Juli, Abends 8 Uhr
im „Wintergarten““:

Einmaliges Concert
des

Schwarzen Udel-Quartetts
Original Black Troubadonrs).

Karten im Vorverkauf à 75 Pfg., Familienkarten
für drei Personen 2,00 Mk. bei Heinrich Mothan, Grosse
Steinstrasse, Stein brecher Jasper, Markt und Geist-
strasse, M. Stoye, Hötel Europa. Kassenpreis 1,00 AIK.

erhält man einen vorzüglich ge-
rösteten Kaffee von exquisitem
Geschmack, wunder vollem Aroma
und grösster Ergiebigkeit zum
Preise von I Mark pro Pfd. bei

Robert Weiss e,
„Zu den 2 M h

Freyberg's Brauerei 3
einpfie

Lagerbier
Münchener Erpork-Bier
Pilſener Vier
Deutſches Porter-Hier,
Hausbier, leichtes, erfriſchendes

Getränk,

à Fl.
10 Pfg.

20 Pfg.
6 Pfg.

Nördliche Hälfte der II. Etagc,.
7 Fenſter Fron 1. Oktober zu vermiethen. Preis 1000 Mk.

Große Ulrichſtraße 36. ugo Heckert.
Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 345 der Halleſchen Zeitung 26. Juli 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Juli.

Andrew D. White, der Botſchafter der Vereinigten Staaten
von Amerika, mit dem Wohnſitz in Berlin, hat im Hotel „Stadt

amburg“ Wohnung genommen. Herr Vhite befindet ſich auf der
Durchreiſe nach Düſſeldorf.

AutomatenReſtaurant. Jm Hauſe Gr. Ulrichſtraße 44, dem
Kaufmann San der gehörig, hat ſich ein Unternehmen etablirt, wie
wir es in anderen Großſtädten vielfach haben bisher hier aber noch
nicht beſaßen, nämlich ein Automaten-Reſtaurant. Dasſelbe wurde
geſtern Nachmittag 5 Uhr eröffnet und erfreute ſich eines ſtarken
Zuſpruches des Publikums. Die Einrichtung dieſes eigenartigen
Reſtaurants, in dem das geflügelte Wort „Bediene Dich ſelbſt“ in
Anwendung gebracht wird, iſt vortrefflich.S ünſer zweites Miſſionsfeſt wird im September in der

St. Moritzkirche gefeiert werden. Jm Hinblick darauf weiß ein
alter Miſſionsfreund Folgendes zu erzählen „Das erſte Miſſion s-
feſt in unſerem Halle wurde am 1. Juli 1833 in der St. Moritzkirche
efeiert. Die Erlaubniß dazu war von der kgl. Regierung und demKenſiſtorium ertheilt worden. Der Einladung dazu waren Viele gefolgt,

u. A. Kanzler Dr. Niemeyer, Dr. Pernice von der Univerſität und
von dem Magiſtrat auch mehrere Vertreter. Es war die freudigſte
Bewegung unter den Miſſionsfreunden. Herr Paſtor Stier (erſt
Miſſionslehrer in Baſel) aus Frankleben bei Merſeburg hielt den Bericht
und Herr D. Tholuck die Predigt über Ev. Johannes 13 V. 34.
Das Feſt warb auch in der Umgegend für die Heidenmiſſion. Vor-
her waren ſchon Miſſionsſtunden gehalten. 1829 war der Miſſionsverein
von den Herren Tholuck, Gerlach, dem Gerichtsdirektor, Schneidermſtr.
Bredow, Tiſchlermſtr. Vincens u. A. ins Leben gerufen worden. Für
die herumziehenden Zigeuner hatte man eine Kolonie errichtet, die aber
ſpäter einging. Zu A. H. Francke's Zeit in der alten Halleſchen
Miſſion gab's keine Miſſionsfeſte. Wenn etwa jährlich einmal die
Berichte der Miſſionarien kamen, wurden ſie vorgeleſen und nachher in
dicken 490 Heften in Druck gegeben.“

Die gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe zu Halle rief für
geſtern Abend ihre Mitglieder nach dem „FreybergBräu“, Kl. Märkerſtraße,
zu einer ordentlichen GeneralVerſammlung zuſammen. Zu-
nächſt wurde die Jahresrechnung für 1901 abgenommen. Sie ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 85 280,90 Mk. ab. Das Vermögen
der Kaſſe betrug Ende 1901 a) Reſervefonds 55 071,75 Mk., b) Be-
triebsfonds 8 330,98 Mk., zuſammen 63 402,73 Mk., gegen das Vorjahr
61 312,84 Mk. Mithin iſt ein Plus von 2089,89 Mk. zu verzeichnen.
Für Angehörige von Mitgliedern wurden an Arzt, Arznei, Kranken
hauskoſten und Sterbegeld für Ehefrauen und Kinder insgeſammt
3873,04 Mk. aufgewendet. Der Mitgliederbeſtand bezifſerte ſich Anfang
1901 auf 2129, Ende 1901 auf 2235. Erkrankungsfälle ſind im
Berichtsjahre 1382 mit 29 985 Tagen, Sterbefälle 131 vorgekommen.
Dem Vorſtand und Kaſſenführer wurde Entlaſtung ertheilt. Die
beantragte Bewilligung einer Entſchädigung für die Kaſſenreviſoren
wurde genehmigt. Als Kaſſenärzte ſollen die Herren Dr. Ziegner
und Dr. Kög el angeſtellt werden.

Kriegerverein „Germania“. Die nächſte Monatsverſammlung
des hieſigen Kriegervereins „Germania“ findet am Sonnabend, den
2. Auguſt, Abends 8 Uhr im Vereinslokale, Bärgaſſe 2, ſtatt. Zur
Theilnahme an der Fahnenweihe des Vereins ehemaliger Jnfanteriſten
am Sonntag, den 27. Juli im „Wintergarten“ treten die Vereins
kameraden 2 Uhr Nachmittags in der Halleſchen Aktien-Brauerei an.

Die Oſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hält am
kommenden Montag Abend im Reſtaurant zu den „Drei Lilien“
(Ludwig Wuchererſtraße) eine Verſammlung ab, in welcher über
die Abzahlungsgeſchäfte debattirt werden ſoll.

Der geſangstüchtige Handwerker-Bildungsverein veranſtaltete
geſtern in dem ſchönen Garten des „Bades Fürſtenthal“ einen Lieder
abend, der ſich eines zahlreichen Beſuches des Publikums erfreute.

Der Evangeliſche Arbeiterverein von Halle und Umgegend
beabſichtigt, am Sonntag, den 3. Auguſt dem Zoologiſchen
Garten einen Beſuch abzuſtatten.

Der Verein ehemaliger Jnfanteriſten hält, wie bereits mit
getheilt, am kommenden Sonntag ſein Fahnenweihfeſt ab. Pathenvereine
ſind die hieſigen Vereine ehemaliger 27er und 93er, welche ſich am
Nachmittag mit den Mitgliedern des Feſtvereins im „Weißbierſalon“
verſammeln, von hier aus im Zuge die Fahne aus der Wohnung des
Vorſitzenden, Herrn Schneidermeiſters Daut, Heinrichſtraße, abholen und
nach dem allgemeinen Verſammlungslokale, Reſtaurant der „Halleſchen
AktienBrauerei“ am Roßplatz, bringen. Der Feſtzug, an dem ſich
eine große Zahl hieſiger Krieger und Militärvereine betheiligen, bewegt
ſich von hier aus auf dem kürzeſten Wege nach dem Feſtlokal, dem
„Wintergarten“, wo der Weiheakt in der üblichen Weiſe von ſtatten
geht. Konzert und Ball beſchließen das Feſt. Die Fahne iſt in der
Coburger Fahnenfabrik gefertigt.

Der 4. kommunale Bezirks Verein wird am Sonntag, den
27. Juli, Vormittags 9 Uhr unter der Führung des Herrn Direktors
Jung das ſtädtiſche Elektrizitäts Werk beſichtigen.

Das Robert FranzDenkmal, mit dem unſere Bürgerſchaft
das Gedächtniß des gefeierten Tondichters und Mitbürgers ehren
will, iſt von Profeſſor Schaper- Berlin im Modell be-
reits fertiggeſtellt. Es iſt in Hermenform gehalten, ſo daß ſich die
Büſte mit leicht angedeuteter Gewandung direkt auf dem ſich er
gänzenden Sockel erhebt. Der fein charakteriſirte Kopf zeigt Robert
Franz in einem Alter, in dem er ſich noch in der Vollkraft ſeines
Schaffens befand. Unter der Büſte wird die Vorderſeite des Sockels
in flachgehaltenem Relief der ſchwebende Genius der Muſik
ſchmücken. Seine Ausarbeitung hat die Fertigſtellung des Denk
mals, deſſen Haupttheil bereits im Marmor punktirt iſt, verzögert,
ſo daß das Denkmal erſt im nächſten Frühjahr und nicht
ſchon, wie erſt geplant, im September dieſes Jahres enthüllt wer
en kann. Das Material der Herme iſt Tiroler Marmor, der wetter

feſter iſt als der karrariſche und daher im Winter nicht des häßlichen
Bretterſchutzes bedarf. Seinen Platz erhält das Denkmal auf dem
Abhang der Anlagen, gegenüber dem „Reichshof'“.

Jacobitag wird der heutige 25. Juli genannt. Es iſt ein
Tag, dem der Landmann der nunmehr beginnenden Ernte wegen
mit beſonderen Gefühlen entgegen ſieht. Dieſer Tag wurde früher
der Kartoffeltag genannt, weil von ihm an einheimiſche Kartoffeln
aus Geſundheitsrückſichten erſt verkauft werden durften. Die Ein-
führung von Frühſorten hat dieſem Gebrauch ein Ende gemacht.
An manchen Orten wird dieſer Tag durch Wallfahrten gefeiert. Der
Aberglaube ſagt: Regen an dieſem Tage verderbe die Eicheln, viele
Lämmer am Himmel bedeute viel Schnee für den künftigen Winker.
Wird Weißkohl nicht vor Jacobi behackt, ſo bleiben ſeine Köpfe
klein. Der Jacobitag kündet die Birnenreife an. Jn den alten
Bauerregeln ſpielt der Jacobitag ein große Rolle. Jſt er ſonnig,
ſo ſteht eine gute Obſternte und eine ſtrenger Winter zu erwarten,
doch: Jſt um Jacobi Regen So ſtört's den Ernteſegen!

Zu den Ueberſchwemmungen am Moritzthor wird uns von
intereſſirter Seite geſchrieben Bei dem kürzlich über unſere Stadt
herniedergegangenen heftigen Regen wurde die ganze Gegend am
Moritzthor unter Waſſer geſetzt, das ſogar in die Keller der anliegenden
Grundſtücke drang und dort vielfach Schaden anrichtete. Dergleichen
wird ſich wiederholen, wenn nicht die dortigen Straßen einer gründ-
lichen Regulirung unterworfen werden. Es ſteht feſt, daß der neu
errichtete Sammelkanal höher zu liegen gekommen iſt, als es bei dem
bisherigen alten Kanal der Fall war. Die Folge davon iſt, daß das
Pflaſter um ſo viel gehoben werden muß, um mit dem Kanal in
gleiches Niveau zu kommen. Wird dies unterlaſſen, ſo wird man aus
der Kalamität der Ueberſchwemmungen nicht herauskommen, an welcher
die dortige Gegend ſeit vielen Jahren leidet.

Fernſprechverkehr. Die öffentlichen Sprechſtellen in Groß
heringen und Bad Sulza ſind zum Sprechverkehr mit Halle

und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr be
trägt 25 Pfg.

Patente. Gegen unbefugte Benutzung ſind einſtweilen geſchützt
P. 13 073 Dampfüberhitzer mit an ein ringförmiges Gehäuſe ange
ſchloſſenen Uförmigen Ueberhitzungsröhren von Herrn Jngenieur und
Fabrikbeſitzer Franz Pampe, Halle, Königſtraße 29, und P. 15 029:
Verfahren zur Reinigung von Abwäſſern von den Herren Dr. Eduard
Möller, Sarſtedt, und Civilingenieur und Stadtverordneter Rudolf
Fölſche, Halle, Hagenſtraße 5.

Verpachtung. Das ſich eines guten Renommees erfreuende
Petzold'ſche Reſtaurant in der Charlottenſtraße iſt,
wie wir hören, für einen jährlichen Pachtzins von 3000 Mk. verpachtet
worden. Die Uebernahme ſoll bereits am 1. Auguſt er. erfolgen.

Verbeſſerungen im Betrieb der Fernbahn Halle- Merſeburg.
Die elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg wird von jetzt ab an
verkehrsreichen Nachmittagen den Motorwagen bei Bedarf noch An
hängewagen beigeben. Ferner ſollen die um 8 und 8 Uhr
Abends in Merſeburg abgehenden Züge, welche bisher in das
Depot Ammendorf einliefen, nach Bedarf bis Halle durchfahren.
Da an ſchönen Nachmittagen die Gartenlokale „Roſengarten“ und in
Ammendorf ſehr gern aufgeſucht werden, auch ein ſtarker Verkehr
zwiſchen Merſeburg und Halle ſtattfindet, dürfte die Vermehrung der
Fahrgelegenheit von dem Publikum freudig begrüßt werden.

Auszeichnung. Bei dem in Gröbzig am letzten Sonntag
abgehaltenen Sängerwettſtreit hat der Halleſche Geſangverein „Lyra“
den zweiten Preis errungen, derſelbe beſteht aus einer Bowle und iſt
im Schaufenſter der Firma Hermann Hönicke hier, am Leipziger
Thurm, ausgeſtellt.

Verleihungen. Der Kaiſer hat den ſeit 40 Jahren und
länger in der Zuckerraffinerie hier beſchäftigten Arbeitern Gottfried
Witthuhn, Friedrich Martin, Wilhelm Schönberg und
Heinrich Matthai, ſowie dem Komptoirdiener Auguſt Karnſtedt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Die Ordens-
auszeichnungen wurden den Betreffenden geſtern Vormittag im
Direktorialzimmer der Fabrik in entſprechender Weiſe vom Herrn
Ober-Polizei-Jnſpektor Weydemann überreicht.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonnabend, findet das 11. Elite
Konzert ſtatt unter perſönlicher Leitung des intereſſanten Sabac-el-Cher.

Auch den ſogenannten „zweiten Souſa“ werden wir demnächſt zu
hören Gelegenheit haben, da es gelungen iſt, das „German american
Orchestre“ für ein Konzert zu verpflichten.

Das ſchwarze Udel -Quartett, welches bekanntlich morgen
(Sonnabend) im „Wintergarten“ konzertirt, trägt ſeinen Namen mit
ausdrücklicher Genehmigung des auch in Halle wohlbekannten Profeſſors
Udel in Wien. Großen Erfolg hatte das Quartett, wie man uns
mittheilt, vor einigen Tagen in Frankfurt a. O. Schon nach dem
erſten Liede, ſagt die dortige Kritik, wußte man, daß dieſe ſtarken
Geſtalten mit den ſchwarzbraunen Negerköpfen auf plumpe Effekte
verzichten und gerade zarten und tiefen Gefühlen ergreifenden Ausdruck
zu geben vermögen.

Deſerteur. Jn Merſeburg hat man einem Deſertkeur,
einem Füſilier der 4. Kompagnie des hieſigen Füſilier- Regiments
Nr. 36, in ganz heruntergekommenem Zuſtande aufgegriffen und an
die zuſtändige Militärbehörde abgeliefert. Der Mann war bereits am
Donnerstag voriger Woche deſertirt.

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 16. d. Mts. der 13 Jahre
alte Schulknabe Karl Rolle von hier. Es wird vermuthet, daß
ſich der Junge, welcher unterſetzter Geſtalt iſt und dunkles, kurz
geſchnittenes Haupthaar trägt, in der Umgegend herumtreibt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Piebikulm gegenüber keine Verantwortung.)
Wäre es nicht möglich, daß die Pflaſterungen bei dem Kanalbau

am Moritzzwinger und an der Ranniſchenſtraßenecke
etwas mehr beſchleunigt würden Die dortigen Anwohner und Ge
ſchäftsinhaber wünſchen dringend, endlich einmal aus dem Schmutz
herauszukommen, ganz abgeſehen davon, daß die Geſchäftsleute durch
die Bauarbeiten erheblich geſchädigt werden.

Mehrere An wohner.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
J Die Schweizeriſche Naturforſchende Geſellſchaft

wird dieſes Jahr in Genf, wo ſie 1815 gegründet wurde, ihre 85. Jahres-
verſammlung vom 7. bis 10. September abhalten.

Dr. Arthur Schwantke, Aſſiſtent am mineralogiſchen Jn
ſtitut der Univerſität Marburg, hat im Auftrag und mit Unterſtützung
der Dr. Friedrich Tamnau-Stiftung der Univerſität Berlin eine Reiſe
nach Grönland unternommen, um dort mineralogiſche Forſchungen
auszuführen und Sammlungen anzulegen.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fach-
ſektion für Mathematik und Aſtronomie Herrn Profeſſor Dr. Reinhold
von Lilienthal in Münſter als Mitglied aufgenommen.

Leipzig, 25. Juli. Der Univerſität Leipzig berühmter
Phyſiolog, Pſycholog und Philoſoph Herr Geh. Rath Profeſſor
Dr. Wundt, Direktor des Jnſtitutes für experimentelle Pſychologie,
feiert kommenden 16. Auguſt ſeinen ſiebzigſten Geburtstag.
Der hochverehrte akademiſche Lehrer wurde am 16. Auguſt 1832 zu
Neckarau in Baden geboren, ſtudirte 1851-—56 zu Tübingen, Heidelberg
und Berlin Medizin, habilitirte ſich 1857 als Privatdozent der
Pſychologie in Heidelberg, wo er 1864 außerordentlicher Profeſſor
wurde. Jm Jahre 1874 erfolgte ſeine Berufung als ordentlicher
Profeſſor nach Zürich, und am 20. Mai 1875 an die Univerſität
Leipzig.e Münſter, 25. Juli. Zum Rektor der hieſigen Univerſität
wurde für das nächſte Studienjahr Herr Prälat Profeſſor Dr. Schröder
gewählt, zum Dekan der theologiſchen Fakultät Herr Profeſſor
Dr. Mausbach, der philoſophiſchen Fakultät Herr Profeſſor
Dr. Lehmann.

Eine eigenartige Nordpol- Expedition plant
der kanadiſche Schiffskapitän Joſ. E. Bernier. Mit den arktiſchen
Verhältniſſen wohl vertraut, rechnet er auf eine vierjährige Abweſenheit
von der Heimath. Wie die „Geogr. Ztſchr.“ mittheilt, will er während
eines Zeitraums von drei Wintern und zwei Sommern ſein Schiff
treiben laſſen und hofft, auf dieſe Weiſe bis auf 100 bis 150 engliſche
Meilen vom Pole zu gelangen. Der Ausgang der Expedition wird
von Vancouver im Frühſommer 1903 erfolgen, ſo daß vor Eintritt
des Winters ein Punkt etwa 150
Barrow gelegen, erreicht werden kann. Jn Port Clarence an der
Behringſtraße ſollen die Hunde und der letzte Proviantvorrath an
Bord genommen werden. Das Schiff, dem „Fram“ ähnlich, wird
mit Stahlplatten bekleidet und 120 Fuß lang 36 Fuß breit und
18 Fuß tief ſein. Jn der Ausrüſtung geht Bernier weiter als irgend
einer ſeiner Vorgänger. Das Schiff wird mit Elektrizität und Dampf
geheizt werden um der Feuchtigkeit, einem der größten Feinde
der Nordpol-Fahrer, wirkſam zu begegnen und wird mit zwei
elektriſchen Kochöfen verſehen ſein. Ein großer Deſtillir Apparat
wird ſtets für reines Waſſer ſorgen. Eine Telephonleitung ſoll
ſämmtliche Theile des Schiffes miteinander verbinden. Eine weit-
gehende Neuerung wird in der Anwendung der drahtloſen Tele
graphie beſtehen. Teleſkopartig ineinander gefügte Stangen, die
eine Geſammthöhe von 200 Fuß haben und am Hauptmaſt befeſtigt
ſind, ſollen es ermöglichen, im erſten Winter mit Dawſon City in
Alaska und ſpäter mit Hammerfeſt ſelbſt bei einer Entfernung von
1200 Meilen ſich nöthigenfalls zu verſtändigen. Jedenfalls aber ſoll
der Marconi-Telegraph dazu dienen, mit den Mitgliedern der Expedition

(ihre Zahl wird 14 betragen), ſoweit ſie an Land gegangen ſind, in
ortwährender Verbindung zu ſtehen. Auf Grund der bisherigen Ver-

Meilen nördlich von Point

ſuche, welche ergaben, daß die drahtloſe Telegraphenverbindung bei kalter
oder wenigſtens niedriger Temperatur leichter herzuſtellen ſei als bei
heißer, darf Bernier wohl hoffen, nach dieſer Richtung hin keinen
Schwierigkeiten zu begegnen.

Prinzregenten- Theater München. Bei den
heurigen Richard Wagner-Feſtſpielen in München wirken u. A. folgende
Kräfte mit: Die Damen Bertha Förſter-Lauterer (Wien), Lilian
Nordica (London), Fritzi Scheff (London), Thila Plaichinger (Berlin),
Giſela Staudigl (Dresden), Milka Ternina (London), Hermine Boſetti,
Elſe Breuer, Viktoria Blank, Olive Fremſtad, Louiſe Höfer, Jrma
Koboth, Betty Koch, Bertha Morena, Katharina Sengex-Bettaque,
Ella Tordek (München). Die Herren Georg Anthe Kergen
Theodor Bertram (Frankfurt a. M.), Ejnar Forchhammer (Dresden),
Sebaſtian Hofmüller, Theodor Reichmann (Wien), Leo Slözak
(Wien), Ernſt Wachter (Dresden), A. Pennartni (Hamburg),
Karl Nebe (GBerlin), Fritz Biederſen (Nürnberg) Rudolf Moeſt
(Hannover), Albert Reiß (New-York), Alfred Bauberger, Fritz Feinhals,
Anton Fuchs, Joſef Geis, Emil Gerhäuſer, Max Kellerer, Victor
Klöpfer, Heinrich Knote, Karl Mang, Theodor Mayer, Max Mikorey,
Georg Sieglitz, Raoul Walter (München.) Der Chor beſteht aus 50
Damen und 61 Herren. Die Direktion des aus 154 Mitwirkenden
zuſammengeſetzten Orcheſters liegt in den Händen der Herren k. General
muſikdirektor Hermann Zumpe, k. Hofkapellmeiſter Franz Fiſcher und
Hugo Röhr. Ausführliche Beſetzungspläne ſind erſchienen und werden
an Jntereſſenten von der Hoftheaterkaſſe oder dem bayeriſchen Reiſe
bureau Schenker u. Co., München, Promenadeplatz 16, koſtenfrei verſandt.

Antike Straßennamen. Die großen Papyrusfunde,
welche in der letzten Zeit in der egyptiſchen Landſchaft Fayum gemacht
worden ſind, haben das Bild der Straße des Alterthums in einem
ganz neuen Lichte gezeigt. Der Schauplatz ſehr vieler Vorgänge und
Unternehmungen, von denen die Fayumer Urkunden berichten, iſt die
große egyptiſche Kreisſtadt Arſinos, am Moirisſee gelegen. Wird
ein Städter erwähnt, ſo fügt der Schreiber gewöhnlich
nicht nur den Vatersnamen, das Alter und etwaige Kenn
zeichen der äußeren Geſtalt hinzu, ſondern auch die Straße, in der
er wohnt. Da nun ſchon über 2000 Fayumer Papyri veröffentlicht worden
ſind, ſo liegt eine ganze Fülle von Straßennamen der Stadt Arſinos
vor, und man kann ſagen, daß das Straßennetz dieſes Ortes zum größten
Theile wenigſtens den Namen nach bekannt iſt. Betrachtet man nun
dieſe Namen, ſo entdeckt man allenthalben Aehnlichkeiten mit den heutigen
Zuſtänden. Viele Straßen werden bei uns nach hervortretenden
Gebäuden benannt in Arſinos gab es z. B. eine „Gymnaſium
ſtraße“, eine „Athenahalle“ eine „Hauptkirchenſtraße“ und eine
„Muttergottesgaſſe“. Oft geben unſere Namen die Richtung oder
Lage an ähnlich in der Nilſtadt, wo man etwa in der „Untern
Straße“ wohnte zur „Südſtraße“ ging und durch die „Weſterburg“
zurückkehrte. Aus der Zeit der Zünfte haben ſich bei uns
viele Gewerbebezeichnungen in den Staßennamen erhalten in
den Arſinoötiſchen Urkunden lieſt man zum Beiſpiel von einer
„Salzhändlergaſſe“, einer „Leinenweberſtraße“ und einem „Kleider-
markt“. Wir haben nicht ſelten die Erinnerung an eingewanderte
Ausländer in den Straßennamen bewahrt man vergleiche z. B.
„Franzöſiſche Straße“ und „Böhmergaſſe“: in Arſinos, wo, wie überall
in Egypten, zur Kaiſerzeit die verſchiedenartigſten Völker vertreten
waren, gab es eine „Araberſtraße“, eine „Thrakerſtraße“, eine „Kiliker-
ſtraße“ u. ſ. w. Gerade in der neueſten Zeit iſt bei uns der Brauch
aufgekommen, neue Anlagen nach hervorragenden Männern der Stadt
oder des Vaterlandes zu bezeichnen, aber ſchon damals gab es
Namen wie „Ammoniosgaſſe“, „Demetriosſtraße“, „Theon
ſtraße“, auch Frauen wurden ſo verewigt, ſo z. B.
in der „Straße der Therapeia“. Endli iſt faſt keine
größere Stadt bei uns zu finden, die nicht den Namen „Kaiſer“ oder
„König“ in der Straßen oder Platzbezeichnung aufwieſe: in Arſinos
war die „Königſtraße“, nach den Zeugniſſen zu ſchließen, eine der
belebteſten Verkehrsadern, vielfach lieſt man auch von einem „Kaiſer
platz“. Wenn von Papyrusfunden berichtet wird, dann wird gewöhn-
lich die Entdeckung neuer wichtiger litterariſcher Reſte erwähnt. Das
eben ausgeführte Bild mag ein Beiſpiel ſein, wieviel Lehrreiches ſich
auch aus den Urkunden des täglichen Lebens gewinnen läßt.

Heer und Marine.
Kvöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Verſetzt: Grundtmann, Hauptmann à l. s. des
Jnf.-Regts. 71 und Komp.Führer an der Unteroff.Schule in Weißen
fels, als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 132, Schelle, Hauptmann
und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 56, unter Stellung à l. s. des
Regts. als Komp. Führer zur Unteroff. Schule in Weißenfels.
Jancke, Hauptmann à l. s. des Jnf.-Regts. 20 und Lehrer an der
Kriegsſchule in Kaſſel, als Komp.-Chef in das Jnf. Regt. 62, Müller,
Hauptm. à J. s. des Jnf.-Regts. 170 und Komp.-Führer an der Unter
offizier-Schule in Weißenfels, als Komp.-Chef in das Jnf.Regt. 21,
v. Geyſo, Hauptm. und Komp.-Chef im Füſ.-Regt. 38, unter Stell.
à I. s. des Regts. als Komp.-Führer zur Unteroff.-Schule in Weißen
fels, Fiſſcher, Hauptm. à J. s. des Jnf.-Regts. 27 und Komp.-Führer
an der Unteroff.-Schule in Potsdam, als Komp.-Chef in das Jnf.
Regt. 132. Weinſchenck, Major im Ulan.Regt. 2, unter Entheb.
von der Stellung als Eskadr.-Chef zum Stabe des Regts. übergetreten.
v. Hertzberg, Major beim Stabe des Drag.Regts. 6, mit Penſion
zur Disp. geſtellt und unter Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen ſeiner
bisher. Uniform zum Bezirksoffizier u. Pferde-Vormuſterungskommiſſar
beim Landw. Bez. Königsberg ernannt. v. Borcke, Major und
Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 11, zum Stabe des Ulan.-Regts. 6 ver
ſetzt. Stroebel, württemberg. Major, kmdrt. nach Preußen, bisher
im württemberg. Kriegsminiſterium, zum Abtheil.-Kmödr. im Feldart.
Regt. 38 ernannt. Wunſch, Oberlt. im Feldart.-Regt. (Magdeburg.)
Nr. 4, unter Beförd. zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, als Battr.
Chef in das Feldart. Regt. 35 verſetzt. Kerſten, Lt. im Feldart.
Regt. 33, unter Verſetz. in das Feldart.-Regt. 55 zum Oberlt., vorl.
ohne Patent, befördert.

Müller, Major beim Stabe des Fußart.-Regts. 9, als Bats.
Kmdr. in das Fußart.-Regt. 15, Müller-Schwarz, Hauptmann
à J. s. des Fußart.-Regts. 4 und Zweiter Art.Off. vom Platz in Poſen,
als Militärlehrer zur vereinigten Art. und Jngen.-Schule verſetzt.
Weiße, Major und Direktor der Geſchoßfabrik, mit Penſion zur
Disp. geſtellt und unter Ertheil. der Erlaubniß zum Tragen der Unif.
des Fußart.-Regts. 4 zum Vorſtande des Art.-Depots in Jnſterburg,
v. Splawa-Neyman, Major und Unterdirektor des Feuerwerks-
laboratoriums in Spandau, zum Direktor der Geſchoßfabrik ernannt.
Garke, Oberlt. im Fußart.-Regt. 4 und kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei
der Art.-Werkſtatt in Deutz, als Direktionsaſſiſtent zur Pulverfabrik in
Spandau verſetzt. Zwanziger, Major, beauftragt mit Wahrnehm.
der Stelle des Direktors der Gewehrfabrik in Danzig, zum Direktor
dieſer Fabrik ernannt. Hiller, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 149, kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim Feſtungsgefängniß in
Spandau, zum Vorſtande dieſes Feſtungsgefängniſſes, Wilhelmi,
Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 149, zum Bats.-Kmdr. im Regt. er
nannt. Grube, Oberlt. im Jnf.-Regt. 25, von dem Kmdo. zur
Dienſtleiſt. beim Feſtungsgefängniß in Torgau enthoben. Biewend,
Oberlt. bei der Arbeiter-Abtheil. in Mainz, zum Feſtungsgefängniß in
Torgau verſetzt. Zum Lt. befördert der Fähnrich Köhler im Jnf.
Regt. 94. Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiziere: Georgescu
im Jnf.-Regt. 72, v. Bismarck im Huſ.-Regt. 10, Maurer im
Feldart.Regt. 75.

Jn der Gendarmerie. Caemmerer, Oberſtlt. in der 11. Gend.
Brig., unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſtgrades zum
Brigadier der 5. Gend.Brig. ernannt. (Fortſ. folgt.)

Sport und Jagd
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Donnerstag, 24, Juli.

J. Sportrennen. 6000 Mk. 1000 w. Kgl. württ. Privatgeſtüts
Weil „Liebesritter“ 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Bengali“ 2.
Hrn, von Treskows „Lockhähnchen“ 3. Tot. 51 für 10; Platz 34,



26 und 32 für 20. Elf liefen. II. Dalberg-Handicap.
3000 Mk. 1800 m. Kapt. Joss „Annemarie“ 1. Fürſt Hohen-
lohenOehringens „Anonymus“ 2. Gr. E. Moys „Carbonaro“ 3.
Tot.: 19 für 10; Platz 26 und 38 für 20. III. Fürſt zu
Hohenlohe-Oehringen-Rennen. Ehrenpreis und 10 000 Mk.
2400 m. Hrn. Weinbergs „Goldoni“ 1. Hrn. v.
und von Schmieders „Hutſchachtel“ 2. Freiherrn von Richthofens
„Bonito 3. Tot. 55 für 10; Plaß: 27, 28 und
27 für 20. Acht liefen. IV. r t w.3000 Mk. 1000 m. Hrn. Bindinge und Hrn. Strubes „Omar“ 1.
Hrn. v. Treskows „Droſſel“ 2. Hrn. Kühns „Trojaner“ 3. Tot.
89 für 10; Platz: 70, 29 und 72 für 20. Sechzehn liefen.
V. Proſpekthaus-Rennen. 3000 Mk. 14060 m. Hrn.
v. Wedemeyers „Markomanne“ 1. Hrn. Weinbergs „Furbo“ 2.
Hrn. Oppenheims „Schöngeiſt“ 3. Tot.: 29 für 10; Platz 20, 20
und 21 für 20. Acht liefen. VI. Totaliſator-Handicap.
2000 Mk. 1200 m. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Anſtifterin“ 1.
Capt. Joss „Parbleu“ 2. Gr. Henckels „Natinéa 3. Tot.: 72 für 10;
Platz 38, 29 und 32 für 20. Neun liefen. VII. Roſenberg
Memorial. Ehrenpreis und 4000 Mk. 4500 m. Mr. Ripleys
„Marcelline“ 1. Hrn. v. Tepper-Laskis „The Villain“ 2. Hrn.
v. Tepper-Laskis „Lily Caudle“ 3. Tot.: 34 für 10 Platz 32 und
33 für 20. Sechs liefen.

W. Eiſenach, 24. Juli. (Bei der Motor-Laſtwagen
Konkurrenzfahrt Leipzig-Apolda-Eiſenach) trafen
von heute Mittag an die erſten Motorwagen in Eiſenach an. Mittags
kurz nach 12 Uhr paſſirte ein Omnibuswagen der Firma D. Die
trich u. Comp. Niederbronn als erſter das Ziel. Dieſer Wagen, der
eine Laſt von 1000 Kg hatte und deſſen Eiſengewicht 1920 kg beträgt,
legte die Strecke Apolda Eiſenach in ca. 6 Stunden zurück. In einem

Abſtande von 20 Minuten folgte ein d Laſtwagen der Fahr
zeugfabrik Eiſenach, während Nachmittags gegen 5 Uhr der
zweite Wartburg Motorwagen hier anlangte. Gegen 4 Uhr traf ein
unter der Führung eines Leutnants vom Selbſtfahrer Kommando der
erſten Abtheilung ſtehendes LaſtwagenAutomobil hier ein. Von den
ſechs Laſtwagen, die ſich noch an der m betheiligten, kamen
bis 26 Uhr fünf Wagen in Eiſenach an. Die Laſtwagen, ſowie eine
Anzahl Luxuswagen, die außer Konkurrenz fuhren, würden in einer
igens hergerichteten Halle in der Karthäuſerſtraße untergebracht.

Landwirthſchaftliches.
Jn der Zeit vom 4. bis 12. Oktober d. J. wird in Berlin

die achte deutſche Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung abgehalten,
und zwar in ähnlicher Weiſe wie die vorhergehenden unter Mit
wirkung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und des Deutſchen
Hopfenbauvereins. Die als bewährt befundene Art des Preisbewerbes
bleibt unverändert. Es wird wieder ein Prämienfonds, aus Geldpreiſen
und künſtleriſch ausgeführten Preismünzen der Verſuchs- und Lehranſtalt
beſtehend, im Geſammtwerthe von 10000 Mark zur Verfügung ſtehen.
Vom Preußiſchen Landwirthſchaftsminiſterium iſt auch für dieſes Jahr
wieder neben einem Geldbeitrage von 2000 Mk. zum Prämienfonds die
ſilberne Staatsmedaille bewilligt worden. Sie ſoll dem Gewinner des erſten
Siegerpreiſes im Braugerſtenwettbewerbe zufallen. Die Deutſche Land
wirthſchafts Geſellſchaft hat außer ihrem bisherigen Geldbeitrage von
1500 Mk. zum Prämienfonds ein werthvolles Trinkhorn als Sieger-
preis oder Zuſchlagpreis zu einem auf das Hopfenanbaugebiet Altmark
und Hannover etwa entfallenden erſten Preiſe geſtiftet. Das badiſche
Miniſterium des Jnnern der bayeriſche und der heſſiſche Landwirth
ſchaftsrath haben gleichfalls namhafte Beiträge für den
Prämienfonds gezeichnet. Da die preisgekrönten Gerſten Brau
weizen und Hopfen nochmals auf der nächſten Wanderausſtellung
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft zur Vorführung gelangen und
die Wanderausſtellung 1903 in Hannover ſtattfindet, ſo iſt beſonders
aus den norddeutſchen Produktionsgebieten eine rege Betheiligung an der
Ausſtellung zu erwarten, zumal auch die Saatenſtandsberichte aus allen
Gebieten zu den beſten Hoffnungen für die diesjährige Ernte berechtigen.
Alle Druckſachen können jederzeit in beliebiger Anzahl koſtenlos von der
Geſchäftsſtelle, Berlin N. 65, Seeſtraße, Jnſtitut für
bezogen werden, wohin auch alle die Ausſtellung betreffenden Anfragen
und Mittheilungen zu richten ſind.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 23. Juli
Vm. in Hongkong angek. „Wittekind“ 23. Juli 2 Nm. Reiſe v. Ant
werpen n. Southampton fortgeſ. „Halle“ 23. Juli 7 Mrgs. Reiſe v.Liſſabon n. Braſilien foltgeſ „Prinzeß Jrene“ 23. Juli 11 Vm.
Reiſe v. Genua n. Neapel fortgeſ. „Aller“ 23. Juli 10 Vm. v.
Genua über Neapel und Gibraltar n. NewYork abgegangen. „Königs-
berg“, n. Oſtaſien beſtimmt, 23. Juli in Singapore angekommen.
„Roland“, v. Kuba kommend, 23. Juli 7 Mrgs. Dover paſſirt.
„Prinzeß Jrene“ 23. Juli v. Genua n. Oſtaſien abgeg. „Wittekind“
23. Juli v. Antwerpen n. d. La Plata abgeg. „Stuttgart“ 24. Juli
v. Fremantle n. Auſtralien abgeg. „Breslau“ 23. Juli v. Baltimore
a abgeg. „Main“, v. Oſtaſien kommend, 23. Juli Perim
paſſirt.

Hamburg Amerika Linie. „Jthaka“, v. Hamburg n. d. La
Plata, 23. Juli 9 Abds. Cuxhaven paſſ. „Serbia“, v. Oſtaſien n.
Hamburg, 23. Juli Oueſſant paſſ. „Auguſte Viktoria“ 23. Juli 9 Abds.

Bergen abgegangen. „Scotia“, v. Penſacola n. Civitavecchia,
23. Juli 6 Nachm. v. Savona abgegangen. „Moltke“, v. NewYork
a. Hamburg, 23. Juli 11 Uhr 10 Min. Abends v. Plymouth ab
egangen. „Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 23. Juli 3 Uhr

v. Antwerpen abgeg. „Arcadia“, v. Hamburg n. Philadelphia,
23. Juli 6 Mrgs. in Boſton angek. „Cheruskia“, v. Hamburg nach
Mittelbraſilien, 23. Juli in Pernambuco angek. „Chriſtiania“, von
Hamburg n. Pernambuco, 23. Juli 10 Mrgs. in Liſſabon angek.
„Sambia“ 23. Juli 6 Mrgs. in Singapore angek. „Silvia“, von
Hamburg n. Oſtaſien, 23. Juli in Rotterdam angek. „Nicomediä“,o. New dort n. Stettin, 22. Juli 11 Abds. in Kopenhagen angek.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 24. Juli. (Ein verkanntes Genie.)

Vor der hieſigen zweiten Ferienſtrafkammer ſtand der angeblicheSchriftſelfer Schelper aus München, der Zechprellerei und des

Diebſtahls angeklagt. Sch. iſt einem Kellner im Bremer Rathgskeller
mit der Zeche durchgegangen, hat zwei Unteroffiziere der Wolfenbütteler
Artillerie um Geldbeträge geprellt und einem Kellner im „Hotel zum
Löwen“ in Wolfenbüttel 350 Mk. und eine Uhr geſtohlen. Der An
eklagte hat ſich die verſchiedenſten Namen und Bezeichnungen zugelegt.
Er trat als Schauſpieler, Dramaturg, Souffleur, Litterat und Reporter
auf und verübte allenthalben Betrügereien, an denen die heutigen
Geſellſchaftszuſtände Schuld ſeien. Vom Gefängniſſe aus hat der An
geklagte eine lange Vertheidigungsſchrift dem Gerichte zugehen laſſen,
worin er ſeinen Lebenslauf ſchildert und darlegt, daß die heutige Rechts
auffaſſung nicht mehr zeitgemäß und der menſchlichen Geſellſchaft nicht
angepaßt ſei. Trotz der Vertheidigungsrede, die er vor Gericht hielt,
erkannte dieſes laut der „M. Ztg.“ auf vier Jahre Zuchthaus, 450 Mk.
Geldſtrafe, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Frankfurt a. M., 25. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Brüſſſel:
Volkanrt, der nach Frankreich entflohene Chef der jungen ſozialiſtiſchen
Garden, der während der Unruhen eine recht unheilvolle Rolle geſpielt
hatte, wurde wegen offener Rebellion zu ein Jahr neun Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Zur Geſchichte des Krieges von 1870
bringt, wie wir der „Züricher Poſt“ entnehmen, die Pariſer „Revue“
einen Beitrag aus der Feder eines anonymen Mitarbeiters, der nach
der Note der Redaktion ein hervorragender Militär iſt. Benutzt ſind
u. A. von ihm die Aufzeichnungen des Marſchalls Mac Mahon,
das Tagebuch des Grafen de Leuſſe, des Maires von Reichshoffen
zwei bisher unveröffentlicht gebliebene Dokumente, die ſich im
franzöſiſchen u befinden.Aus Algier zur Uebernahme des Kommandos des erſten Korps
der RheinArmee berufen, traf Mac Mahon in der dritten Juliwoch

in Paris ein und der Kaiſer wie der Kriegsminiſter Le Boeuf legten
ihm gegenüber die vollſte Zuverſicht an den Tag. Der Erſtere meinte,
die bevorſtehende Campagne bedeute „nur eine kleine Ab-
h ung für den Herzog von Magenta, der auch fürder Gouverneur
von Algier bleiben und dort bloß temporär erſetzt werde. Die
Berichte des Oberſten Stoffel in Berlin und die des Generals Ducrot
in Straßburg bezeichnete Le Boeuf als ſtark übertrieben er und Na
poleon zweifelten am Erfolg der franzöſiſchen Armee v nicht, „ſollte
ſie auch an Zahl ſchwächer als die preußiſche ſein“.

Auf einem Rapport des Hauptmanns Samuel über die Mobili
ſirung der Preußen ſich ſtützend, hegte man die beſtimmte Hoffnung,
gewen zuvorzukommen und ſie durch einen kecken Coup z überraſchen.“

on der optimiſtiſchen Auffaſſung, zu der er bei dieſer Entrevue
ſich bringen ließ, ſollte Mac Mahon bald geheilt werden. Ein Tele
gramm Le Boeufs vom 23. Juli unterſtellte ihm auch das 7. Korps,
das in Belfort konzentrirt werden ſollte. Aber die Mobiliſirung ging
ſaumſelig vor ſich. Die erſten Truppen kamen in der Nacht auf den
24. dort an, doch nur in Friedensſtärke. Die Schübe der ihnen zur
Verſtärkung zugewieſenen Reſerviſten marſchierten in troſtlos lang
ſamem Tempo ein troſtlos war auch die Ausrüſtung und
„die meiſten hatten wohl kein Chaſſepotgewehr geſehen“. Nichts
war zur Stelle, auch das r fehlte. General Michel tele

raphirte ans Kriegsminiſterium: „Bin in Belfort eingetroffen meine
rigade nicht gen auch den General der Diviſion nicht entdeckt.

Was anfangen Regimenter, die man eingerückt wähnte, weilten
noch ruhig in ihren fernen Garniſonen, andere waren vergeſſen. Alles
ſchwirrte durcheinander, Alles ward nur halb und mit fiebriger Haſtangeordnet. Dem Maire von Reichshoffen wurde beim Anbiſe dieſer

Konfuſion ſchwül und er fragte den General Ducrot, ob es wohl bei
den anderen Diviſionen auch ſo ſchlimm wäre. „Noch ſchlimmer
tönte es zurück.

Ueber den Effektivbeſtand und die Organiſation des deutſchen
Heeres hatte Mac Mahon auch nicht das Mindeſte zur Hand. Karten
des Elſaß fehlten den Generalen, man hatte ihnen nur ſolche vom
rechten Rheinufer geſchickt, „auf welchen ſelbſt Polen noch eingezeichnetwar“. Die Fortiſttationen von Straßburg ſahen noch geradeſo aus

wie drei Decennien vorher, trotz der artilleriſtiſchen Fort
ſchritte; noch am 30. Juli, ſchreibt Mac Mahon, waren
Dispoſitionen mit Rückſicht auf die Vertheidigung nicht erfolgt auf
den Wällen gab es keine Geſchütze. Marſchall Le Boeuf, der zur Jn
ſpektion erſchien, hatte deshalb mit dem Kommandanten der Feſtung
eine äußerſt heftige Scene: letzterer erklärte achſelzuckend, er ſei ohne
Jnſtruktion. Am gleichen 30. Juli verkehrte Napoleon mit Mac Mahon.
Erſterer war von einigen Jlluſionen ſchon geheilt und zeigte ſich be
trübt über das Zögern Oeſterreichs und Italiens dagegen war er
überzeugt, daß der Feind „noch weit davon entfernt ſei, die Operationen
zu eröffnen

Obwohl die Armee in nächſter Nähe der Eiſenbahn von Straßburg
nach Bitſch concentrirt war, bemerkt der Maire von Reichshoffen, fehlte
es an Lebensmitteln. Für die um Fröſchweiler vereinigten 35 000
Mann gab es bloß 6000 Rationen Die letzten Reſerviſten kamen in
Haufen ein paar Stunden vor der Schlacht an ſie waren müde von
der langen Fahrt, hungrig und wußten nicht, zu welchen Kompagnien
ſie gehörten.

Dennoch, behauptet der Verfaſſer, war die Rheinarmee trefflich zu
nennen. Sie umfaßte ſechs brillante afrikaniſche Regimenter, Zuaven
und Turkos, EliteMannſchaft, die in vorausgegangenen Feldzügen ſich
ausgezeichnet hatten die übrige Infanterie ſtand nicht weit hinter
ihnen zurück. Nie war ein Heer von lebhafterem Selbſtgefühl beſeelt
geweſen dies äußerte ſich auch, bevor man einmal mit dem Feind
zuſammengerathen war, in tthörichten Prahlereien. Die
Soldaten der Diviſion Douay betrachteten die Niederlage bei Weißen
burg als eine gewöhnliche Schlappe und rechneten beſtimmt darauf,
beim nächſten Anlaß die Scharte wieder auszuwetzen. Mac Mahon
genoß das unbedingteſte Vertrauen. Hatte er nicht den Malakoff er
ſtürmt und bei Magema im kritiſchen Moment den Sieg geſichert
„Gewiß laſſen ſich heute vom ſtrategiſchen und taktiſchen Geſichtspunkte
aus nicht alle Maßregeln rechtfertigen die er im Elſaß traf, aber
was will man Jn den leitenden Kreiſen der franzöſiſchen Heeres
leitung war damals das r. Studium geradezu miß-
achtet; eine mächtige Schule glücklicher, auch wirklich tapferer Führer
machte aus dem Widerwillen gegen dieſes Fach kein Hehl. Da ſteckte
die Urſache der Kataſtrophe. Nicht der Disziplin, nicht dem Geiſte des
Heeres, auch nicht einmal der Bewaffnung iſt die Schuld zu buchen:
es war eben von rechter Organiſation, von einer Vorbereitung durch
das oberſte Kommando keine Rede.“

Vermiſchtes.
Drama in der Andrée'ſchen Familie. Aus Stockholm,

21. Juli, wird den „M. N. N.“ geſchrieben: Ueber dem ſeit nun
mehr fünf Jahren verſchollenen Polarforſcher S. A. Andrée ſcheint
noch über das Grab hinaus ein eigener Unſtern zu walten. Am
Dienstag voriger Woche brach nämlich in einem dem Direktor
Ernſt Andrée (Bruder des vermißten Polarreiſenden) gehörigen
Landhauſe ein größeres Schadenfeuer aus, welches den größten
Theil des Gebäudes, insbeſondere die ganze Zimmerflucht des
erſten Stockwerkes, zerſtörte, wobei die wiſſenſchaftliche
und private Hinterlaſſenſchaft des unglück-lichen Nordpolfahrers, darunter deſſen werthvolle
Kartenſammlung, Bücherei und nautiſchen Jnſtrumente den Flam
men zum Opfer fielen. Die ſofort nach Ausbruch des Feuers
alarmirte Brandwehr vermochte weiter nichts auszurichten, als das
Erdgeſchoß der Villa zu ſchützen, doch wurde hierbei ein beträcht-
licher Theil der koſtbaren Wohnungsöinrichtung nachträglich von
den durch die Decke dringenden Waſſermaſſen vollſtändig verdorben.
Die alsbald von polizeiwegen angeſtellte Unterſuchung ergab, daß
es ſich um planmäßig vorbereitete Brandſtiftung handelte.In mehreren Garderobekammern des Erdgeſchoſſes ſang ſich

große, mit Petroleum und Benzin durchtränkte Wergbündel vor,
zwiſchen welchen ein paar wächſerne Kirchenlichter derart plazirt
waren, daß die aufgeſtapelten Zündſtoffe nach Verlauf einer ge
wiſſen Zwiſchenzeit Feuer fangen mußten. Beſtimmte Anzeichen
deuteten darauf hin, daß gleichartige Vorkehrungen auch in den
Räumen des erſten Stockwerkes getroffen waren, um das Zuſtande
kommen des Schadenfeuers in jedem Falle herbeizuführen. Die
weiterhin angeſtellten Recherchen förderten ſo eigenthümliche Mo-
mente zu Tage, daß ſich die Polizeibehörde bewogen ſah, die
Schwägerin des verſchollenen Polarforſchers, Frau
Mathilde Andrée, als in hohem Grade verdächtig, die
Brandlegung mit eigener Hand in's Derk zu haben, ver
haften zu laſſen. Das Belaſtungsmaterial ſetzte ſich allerdings
aus ſo gravirenden Jndizien zuſammen, daß die Behörde geradezu
mit Gewalt auf die Thäterſchaft der genannten Dame hingeleitet
wurde. Direktor Ernſt Andrée befand ſich mit ſeiner Familie in
dem an der Weſtküſte belegenen Badeorte Marſtrand, als das

uer zum Ausbruch kam, doch ſtellte ſich ſpäter heraus, daß die
ttin Andrées unmittelbar vor der Abreiſe eine Anzahl Kirchen

kerzen gekauft und dieſe nach dem Landhauſe außerhalb Göteborgs
mitgenommen hatte. Die zur Brandſtiftung benützten Zündſtoffe
entſtammten einer mit Werg und anderen Abfällen gefüllten Kiſte
im Keller der Andrée'ſchen Wohnung, zu welchem P Marhil
Andrée allein den paſſenden Schlüſſel beſaß. Dieſe und andere
gewichtige Momente, unter denen namentlich ein von der Polizei
angeſtelltes Experiment mit den vorerwähnten Kirchenkerzen, deren
Brenndauer genau mit der Dauer der Abweſenheit der Frau
Andrée im Badeorte übereinſtimmte, eine beſondere Rolle ſpielte,
führten ſchließlich zur Ausfertigung der Verhaftungsordre. Aus
welchen Motiven die verhängnißvolle That in's Werk geſetzt worden
iſt, hat bis jetzt nicht klargeſtellt werden können. Da die Andrée-
ſche, Familie in ſehr guten ökonomiſchen Verhältniſſen lebte und
koſtſpielige Paſſionen den Mitgliedern derſelben völlig fern lagen,
ſo muß vorausgeſetzt werden, daß pathologiſche Motive
mitgeſpielt haben. Die im Andrée' ſchen Hauſe ſeit Jahren
herrſchende Sorge ob des ungekannten Schickſals der verſchollenen
„Oernen“-Fahrer, welche durch die theilnehmenden Nachfragen,
Erkundigungen und „Jnterviews“ aus aller Herren Ländern un
ausgeſetzt neue Nahrung erhielt, hatte thatſächlich bei mehreren

weiblichen Familienmitgliedern ernſte Nervenſtörungen herbei
gekührt unker deren Einwirkung bei der bedauernswerthen Frau

er paradoxe Entſchluß zu Stande gekommen ſein mag, ſich durch
Brandlegung von aller ferneren Berührung mit dem Erbe des ver
unglückten Forſchers 7 befreien. Jn der vornehmen Gotenburger
Geſellſchaft begegnet der tragiſche Vorfall allgemeiner Theilnahme
und man ſieht voller Spannung dem Schlußergebniß des eingeleite
ten ärztlichen Obſervationsverfahrens entgegen.

Der Kaiſer als HypothekenGläubiger. Wir leſen in Berliner
Blättern: Daß Kaiſer Wilhelm wie andere gewöbnliche Sterbliche
auf Grund ausgeliehenen Geldes Zinſen bezieht, dürfte wenig be
kannt ſein. Auf dem Schießplatze bei Jüterbog befindet ſich
ein „Soldatenheim“, welches ſich zur Aufgabe geſtellt hat,
zur ſittlichen Hebung und zur geſelligen Unterhaltung der nach dort
hin Abkommandirten beizutragen. Als dieſes Gebäude Anfangs
der neunziger Jahre aufgeführt wurde, und zwar auf Veranlaſſung
des Kaiſers, übernahm er die erſte Hypothek darauf im Betrage von
55 000 Mark. Da die Hhypothek mit vier Prozent verzinſt iſt, ſo

dem Kaiſer per Jahr an Zinſen 2200 Mark zu. Das Geld
wird dem Kaiſer indeſſen nicht zugeſandt, ſondern mit ſeiner Ge
nehmigung für die Wahrung der Intereſſen des Soldatenheims
aufgewendet. Jn dem Grundbuche auf dem Amtsgericht zu ter
bog ſteht der Kaiſer ſelbſtredend als „HypothekenGläubiger“ ein
getragen.

Aus Venedig wird gemeldet: Die Verſenkung der
Mauerreſte des Campanileins Meer geſtaltete ſich zu
einer feierlichen Kundgebung, der ein zahlreiches Publikum bei
wohnte. Die Schiffe fuhren fünf Seemeilen hinaus. Als die
Anker gelichtet wurden, begannen viele zu weinen. mr rh ein

eer ver-iegelſtein, der die Jahreszahl 902 trägt, wurde insS Große Beſtürzung entſtand geſtern im Stadtviertel San

Stefano, weil der Glockenthurm der denſelben
Namen tragenden Kirche einzuſtürzen drohte.
Eine zuſammengerufene Kommiſſion ſtellte Riſſe von 14 bis
20 Millimeter feſt. Da der Thurm ſich geſenkt hat, wird er abge
tragen werden. Jn ſeiner Umgebung befinden ſich ſtädtiſche Lager
häuſer und Depots der Militärverwaltung.

Anarchiſtiſches. Viel beſprochen wird in Madrid der Aufſchub
der Reiſe des Königs nach Bilbao; man bringt die Verzögerung mit
anarchiſtiſchen Umtrieben in Zuſammenhang.

Furchtbare That eines Kindes. Jn Joinville bei Paris fand
eine Frau bei ihrer Rückkehr ins Haus ihr achtjähriges Töchterchen
er hängt und ihren dreijährigen Knaben in einem bren-
nenden Bette vor. Jhr elfjähriger Sohn war ver
ſchwunden als man ihn aufgefunden hatte, geſtand er ein,
das Verbrechen begangen zu haben. Er erklärte, er habe es ge
than, weil zu viel Kinder im Hauſe ſeien. Der Knabe ſoll auf
ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. tBeim Wetterſchießen in Koppling (Steiermark) explodirte die
geſammte Pulvermaſſe. Der Schießmeiſter wurde ſchver verletzt.

200 Menſchen ertrunken. Aus Hongkong,25. Juli, wird gemeldet: Auf dem Weſtfluſſe iſt ein Perſh. en
Dampfer untergegangen, wobei 200 Perſonen ertranken.

Betrügeriſcher Bankerotteur. Aus Hamburg 24. Juli,
wird gemeldet: Der Kaufmann Jſidor Lion, welcher ſeit Wochen
mit ſeiner Familie ſpurlos verſchwunden war, hat von NewYork
einen Brief an einen Kieler Geſchäftsfreund geſandt, worin er ihm
ſeine Ankunft in Amerika anzeigt. Lion iſt, wie ſich jetzt heraus
ſtellte, wegen betrügeriſchen Bankerotts entflohen. Die Paſſiven
ſind ungeheuer. Die Wechſelſchuld beträgt allein 100 000 Mark
Lion flüchtete zu ſeinem Schwager Rapeport, der im Jahre 1899
nach Unterſchlagung von 120 000 Mark von hier entfloh

Die älteſte noch arbeitende Lokomotive wird demnächſt außer
Thätigkeit geſetzt. Sie iſt von George Stephonſon für das Hetton
Kohlenbergwerk bei Durham erbaut worden und begann ihre Lauf
bahn am 18. November 1822, faſt drei Jahre vor der Eröffnung
der erſten öffentlichen Eiſenbahn der Welt, der „Stockton and
Darlington“. Dieſe Lokomotive zog einen Zug von ſiebzehn Wagen,
die etwa 64 Tons wogen, mit einer Geſchwindigkeit von vier engl.
Meilen in der Stunde eine ziemlich jähe Steigung hinan. W
achtzig Jahren faſt ununterbrochener Dienſtleiſtung kann man die
älteſte vorhandene Lokomotive in Hetton gegenwärtig noch arbeiten
ſehen. Jetzt ſoll ſie nun bald einen ehrenhaften Ruheplatz in dem
„Durham College of Science“ in Newcaſtle erhalten. Auf einer
ebenen Strecke konnte die alte n 7 gieWen mit einer Ge

indigkeit von zehn Meilen in der Stunde ziehen.ſchwiee drenſi Siege der in Bukareſt herrſchenden tropiſchen
Hitze ſind in den letzten Tagen viele Fälle von Sonnenſtich und
Hitzſ vorgekommen.Hin Peſt in Rumänien. Der am 24. Juli aus Braila ge
meldete peſtverdächtige Krankheitsfall hat ſich als Scharlach er

wieſen. Gefängnißeviſion im Prozeß Sanden. Der zu ſechs Jahren Gefängnund i z Mark Geldſtrafe verurtheilte Bankier Sanden t t
„Lok.Anz.“ zufolge durch ſeine er Rechtsanwalt en
Bernſtein und Dr. Bollert das Rechtsmittel der Reviſion anmelden

laſen iſt berei der Werft deras Wrack des „Primus“ iſt bereits bei der We rLauche Beckedorf auf Waltershof feſtgemacht, nachdem das

Schleppen von der Teufelsbrücke nach der Werft rig
ſchnell gelungen war. Der Taucher iſt der Anſicht, daß ſich in den
Kajüten noch Leichen befanden, konnte jedoch noch nicht in

Schi um eindringen.den mer Aus 23. Juli, wird gemeldet: Heute Morgen
wurde, den „Meckl. Nachr.“ zufolge, in Ziegendorf eine entſetzliche
Mordihat verübt. Während der Viehhändler Heinrich Thees daſelbſt
zwecks Erledigung von Geſchäften in unſerer Stadt ſich aufhielt, P
das 2 jährige Kind desſelben von dem ſeit etwa vier Jahren ei
Thees in Dienſt ſtehenden Kuhfütterer erdroſſelt. Der Mörder hat
ſodann die kleine Leiche in einen Sack geſteckt und letzteren in den 77
dem Hauſe gelegenen Garten geſchafft. Später hat er dann den S
nach einem Bruch getragen und dort die Leiche m n
aber mit Gras gefüllt und nach Hauſe getragen. Der Verdacht c e
ſich ſofort auf den Kuhfütterer. Dieſer wurde unter Aufſicht gehalten,
die Behörde benachrichtigt und der Mörder nach Eintreffen der Gendarmen
verhaftet und heute Morgen in L e r nen eingeliefert,

er ſeine That bereits geſtanden haben ſoll.w Zu mweeſtoß ſei Torpedoboote. Nach einer bei Lloyds in
London eingegangenen Depeſche aus Malta iſt der Torpedobootzer
ſtörer „Thraſcher“ dort mit erheblich beſchädigtem Bug eingelaufen,
der durch einen JZuſammenſtoß mit einem anderen Torpedoboot
erſtörer hervorgerufen iſt.serf ne Fabrit falſcher Banknoten iſt von der Polizei zufällig in

Liſſabon entdeckt worden. Die Bank von Portugal iſt nahe um
I Million geſchädigt. Die Fälſcher ſcheinen eine Zweigverbindung in

adrid zu haben.D „A du Hamids Privatleben“. Unter dieſem Titel iſt ein
Buch erſchienen, das uns den Padiſchah, den Sultan der Türkei, ſo
zuſagen im tiefſten Neglige zeigt. Wir entnehmen dem u
eſſanten Werk die folgenden Stellen „Jm Sommer um 6 Uhr un
im Winter um 4 Uhr wird das Kaiſerliche Diner ſervirt, deſſen
Apparat und großartige Förmlichkeit mit der Einfachheit der Mahl

it ſelbſt ungemein im Widerſpruch ſteht. Der Sultan ißt mäßig
eine Privatküche hat nichts gemein mit derjenigen des Palgſtes.

Rechts von der er Pforte, genannt SaltanateKapuſſu, befindet
ſich dicht an der er eine ganz winzige Zelle mit vergitterten
Fenſtern und einer Panzerthür ein richtiges feuerfeſtes Geld
pind welche eingig und allein der Bereitung der Gerichte dient,e für den nd des Beherrſchers der Gläubigen beſtimmt ſind.

Dort wirkt ſein unter den wachſamen Augen des
KelardjiBachi (Generalintendant der Vorrathskammern) Osman
Bey, der einer der allerwichtigſten Beamten des 4 iſt, weil er
die Geſundheit, ja das Leben des Padiſchah ſelbſt in Händen 3
Diejenigen, denen der Zutritt zum m iſt, können jeden
Tag um 10 Uhr Vormittags und 4 Uhr Nachmittags einer ſelt
ſamen Ceremonie beiwohnen. Zwei mit der Stambulinie (ein
Ueberrock nach türkiſcher Arl) bekleidete Männer tragen, wie einen
Sarg, einen kleinen vierfüßigen Tiſch von 80 Centimeter Länge
und etwa halb ſo breit, welcher mit einem Tuche bedeckt und für

klärung
veröffet
Vergnü



den Kaiſerlichen Dienſt beſtimmt iſt. Jhnen folgt ein Diener
mit einer ſehen Schüſſel, auf der die für den Sultan bereiteten
Speiſen ruhen. Das Ganze iſt mit einem ſchwarzen Tuch bedeckt,

en Zipfel vereinigt und mit dem Siegel des Kelardjileſen ſind. Den Beſchluß bilden ein Bedienter mit dem Brod-
e und eine fünfte Perſon, welche ſorgfältigſt eine Flaſche mit
Waſſer in einem rothen, ebenfalls verſiegelten Etui trägt. Es wird

et, AbdulHamid trinke nur Waſſer von Kiathane, ſeit ihm
der Zigeuner Aafitab wahrſagte, er werde, ſo lange er dieſes Waſſer
genieße, an der Regierung bleiben. AbdulHamid ſpeiſt ſtets allein
und hat in wenigen Minuten ſeine Mahlzeit beendet. Einige Ge
richte berührt er nur flüchtig und läßt ſie dann dieſem oder jenem
göfling bringen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für die Umgebung
des Sultans die Ehre, mit den Reſten der Kaiſerlichen Tafel aus
gezeichnet zu werden, zu den auserleſenſten Gunſtbezeugungen ge
rechnet wird. Manchmal befällt den Herrſcher ein plötzlicher Arg
wohn, und er befiehlt dem Kelardji, von dem Gericht, das er ihm
dargeboten hat, ſelbſt zu koſten, da es ſeiner Meinung nach nicht

t ſei. Jn Wahrheit will der Sultan ſich aber nur von der UnFadlichteit der Speiſe überzeugen. Zeitweiſe führt der Monarch

auch Hunde und Katzen mit ſich und wirft ihnen Speiſen zu, bevorer ſie ſelbſt anrührt. Alles in Allem ſchwelgt Abdul d keines
Allein er thut es nicht etwa aus Neigung, ſondern nur aus

Beſorgniß für ſeine Geſundheit. Er iſt magen und darmleidend,
was ſich zweifellos verſchlimmern würde, wenn er es nicht durch
eine ſtreng geregelte Lebensweiſe bekämpfte. Wegen dieſer Krank
heit geſtattet ſich der Sultan auch das kleine Glas Cognac und den
Tropfen Champagner, den er von Zeit zu Zeit zu ſich nimmt, ob
leich ſein Glaube es ihm verbietet. Ehe er einen hervorragen

Gaſt oder einen Geſandten empfängt, nimmt er gewöhnlich ein
Glas Punſch, um Farbe zu bekommen. Eine begreifliche Eitelkeit
der Kranken iſt es bekanntlich, ſtets friſch und geſund in den Augen
der Anderen erſcheinen zu wollen. Nach dem Diner nimmt
AbdulHamid wieder die Lektüre der Spionagerapporte auf. Iſt er
bei gutem Humor, ſo befiehlt er wohl auch einen Hofnarren zu ſich.
Wer ihn am vorzüglichſten zu erheitern verſtand, das war der ver
ſtorbene Kiathane Miami Ali Effendi. Sein Herr warf ihn ins
Waſſer, ließ ſein Geſicht ſchwarz anmalen und trieb tauſend ähn-
liche Scherze mit ihm, die ſich Ali ruhig gefallen ließ, denn er
wußte nur zu gut, allen dieſen Erniedrigungen folaten größere oder
kleinere Belohnungen.“

Perbandt und Urpreußen. Der neuernannte General
inſpekteur der Fußartillerie, Generalleutant von Perbandt, gehört
einer der wenigen Familien an, die von den alten Preußen, den
durch den deutſchen Orden unterworfenen und chriſtianiſirten Be
wohner des Preußenltandes, abſtammen. Unter dem oſtpreußi
ſchen Adel, zu welchem die Perbandts gehören, ſind nur drei Ge
ſchlechter nachweisbar, Abkömmlinge der alten preußiſchen Edelinge,
die zu den Göttern Perkunos, Potrimpos und Pikollos beteten.
Es ſind dies die Grafen von Kalnein, von denen das jetzige
Familienhaupt in Erinnerung an die altpreußiſche Landſchaft
Natangen den Vornamen Natango führt, die Geſchechter von
Saucken und von Perbandt. Von bürgerlichen Familien Oſt
preußens können nur zwei ihre Abkunft von alten heidniſchen
Preußen nachweiſen, die Podlech (deren Ahnherr ein Häuptling
Namens Padeluche geweſen iſt) und die Glagau. Der Name
Perkuhn gehört in ſeinem Anklang an den oberſten Preußengott
ſcheinbar auch hierher, er iſt aber thatſächlich erſt lange nach der
Heidenzeit in Oſtpreußen aufgetaucht.

Wo iſt der Geburtsſchein? Ein wackerer Roſſelenker in Bres
lau richtete nachſtehendes originelle Schreiben an ſeinen ehemaligen
Lehrer, um ſich über das Dunkel wer Herkommens einige Auf
klärungen zu erbitten. Der Brief, den der Breslauer „Gen.Anz.“veröffentlicht, wird nach Form und Inhalt manchem unſerer Leſer

Vergnügen bereiten.
Hochliebentzwierdiger Herr Lerer

Da ich wier eine püte erlabe einige par zeilen zu ſchreiben.
lieber Herr Lerer wollen ſie nich ſo gut ſein, um einmahl nach zu
ſehen im Sch Schulbuch, um mein geburtztag wan ich eintlich ge
boren bin und wo ich geboren bin, meine Elttern ſint gle beite
ſchont geſtorben und Geſchwiſter ſagen ich were in Rußland ge
boren? ja wo das wießen wier nicht, ſo denge ich doch lieber
Herr Lerer das es da ein geſchrieb ſteht den ich bin dort im Jahre
1882 in Evangehliſche Schule zu K. eingetreten ich eiſe Lorenz
H ka oder H ke mein Vater eiſt Valentin H. Die Mutter
iſt eine geborente Kadaring M. und wie die Batten heißen das
weiß ich nicht, den ich bin aus der Schule entlaſſen worden zu H.
auch one geburt ſcheint, zu Militär bin ich auch dazu gekommen
aber nun komt das ſchlimſte das Heirathen („Du ahnungsvoller
Engel“, wird mancher unſerer Leſer bei dieſer Lebensweisheit
denken.) und wen man einß auf den Sterbe Bett liegt wo iſt der
geburt Schein? ſo bitte ich noch mals den Herrn Lerer das er
mechte nach ſehen ob das Stimt und wier zu zu ſenten. meine
Antröße lautet 2c. (Adreſſe.)

Und der Regen regnet jeglichen Tag, wie in Halle, jo allent-
halben. Aus Thüringen ſendet uns ein Leſer des Blattes, dem das
viele Waſſer den Humor noch nicht ganz weggeſchwemmt hat,
folgenden Stoßſeufzer:

Ueber allen Wipfeln
Da fließt's,

Aus allen Wipfeln
Da gießt's

Wie aus 'nem Schlauch.
Die Vöglein ſchwimmen im Walde,

Warte nur, balde
Schwimmſt du auch.

Wetterdericht vom 25. Jnli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

v 73 n

Name der 5 z s 32 Beobachtungs S Vvindſtärke Wetter Sſtation z sJ s S5 2 2
1Stornoway 757,0 Windſtin] windſtill bedeckt 6,809
2 uDBlackſod 760,0 080 ſehr leicht heiter 12,35
3Shields 759,1 S W leicht wolkenlos 10,60
4 Scilly 759,0 88 W leicht wolkig 15,00
5 Josle d'Aix 2 2 2 2 26 Paris 7 27 Vliſſingen 760,9 W'S W ſchwach halbbedecktſ 15,49
8 elder 759,9 WS W ſehr leicht bedeckt 16,69
9 (Chriſtianſund 752,11 W ſehr leicht wolkig 9,80

10 Skudesnaes 756,6 W S W ſtark wolkig 8,89
11 Skagen 757,0 WNW leicht wolkig 12,8012 Kopenhagen 759,2 SW ſehr leicht bedeckt 14,30
13Karlſtad 756,9 8 leicht bedeckt 13,4914 Stockholm 758,8 S W leicht wolkig 17,00
15 Wisby 759,81 W leicht halbbedeckt] 14,8*
16 Haparanda 760,51 NO leicht halbbedeckt] 14,7*
17 Borkum 759,0 88 W leicht heiter 15,00
18 Keitum 759,1 W ſehr leicht bedeckt 14,80
19 amburg 760,2 WSW leicht bedeckt 14,20
20 winemünde 760,1 880 leicht wolkig 16,60
21 Rügenwalder

münde 760,9 88 W ſehr leicht bedeckt 15,20
22Neufahrwaſſer 761,1 Windſtil] windſtill heiter 17,10
23 Memel 761,6] 880 ſehr leicht wolkig 14,59
24 Münſter (Weſtf.) 760,6 W ſehr leicht heiter 15,29
25 760,5WVindſtill windſtill wolkig 16,6026 erlin 760,1 Windſeilll windſtill wolkenlos 17,70
27 Chemnitz 761,0 N ſchwach heiter 16,40
28 Breslau 760,9 0 ſehr leicht halbbedeckt 14,9*
29Metz 761,7) 0 leicht bedeckt 14,80930 a. M. 761,1 S W leicht halbbedeckt] 16,409
31 arlsruhe 762,5) W ſchwach bedeckt 17,20
32 München 763,8 8W ſchwach bedeckt 13,69

33 7 n Z.34 Bodö 756,2 080 leicht wolkig 15,2035 Riga 760,5) 8W ſehr leicht halbbedeckt 15,6
Hamburg, 25. Juli, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt

gleichmäßig vertheilt, über 760 mm beträgt er über Kontinental
europa eine Depreſſion liegt über Nordeuropa, unter 752 mm beträgt
ſie über Mittelnorwegen. Jn Deutſchland trübe, meiſt wärmer, noch
kühl. Wärmeres, ruhiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Juli.
Wetterbericht vom 25. Juli, Morgens 5 Uhr.

Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden mit der An
näherung einer neuen Depreſſion von der nördlichen Nordſee
her etwas gefallen. Jn Deutſchland ſind die Winde infolge
deſſen meiſt nach Süden und Südoſten zurückgedreht, die
Temperatur iſt bei wechſelnder Bewölkung ein wenig geſtiegen
und theilweiſe iſt etwas Regen gefallen. Die Rückſeite der
Störung dürfte uns für morgen Regenſchauer bringen, auch
iſt ſonſt die Fortdauer unbeſtändiger Witterung zu erwarten,
da auch dieſer Depreſſion ſchnell eine neue folgen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juli: Abwechſelnd
heiter und wolkig, ein wenig kühler, Regenſchauer, theilweiſe
gewitterhafter Charakter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Jnli: Zeitweiſe
heiter, meiſt wolkig bis trübe, Regen, Nacht kühl, Tages
temperatur etwas ſteigend. Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 25. Juli. Die Blätter melden aus Jſchl, daß
morgen oder übermorgen dort unter dem Vorſitz des
Kaiſers ein Kronrath betreffend Ausgleichsfragen
ſtattfindet, bei dem die Miniſter Goluchowski Körber und
Schöller anweſend ſein werden.

Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer ſandte aus Soeholt
(Norwegen) an den Berliner Ruderklub eine Depeſche, worin
er diefen zu den guten Erfolgen beglückwünſcht, für die
Entſendung einer deutſchen Mannſchaft nach Cock dankt und
hinzufügt, es möge dieſes Beiſpiel viel Nachahmung finden.

Düſſeldorf, 25. Juli. Die geſtern hier verſammekten Vertreter der cheinen Emaillirwerke
ſtellten feſt, daß ein Mißverhältniß P den kehren
und denVerkaufspreiſen beſteht, welches dringend der Abhilfe bedarf.
Zu dieſem Zwecke wurde beſchloſſen eine Kommiſſion ein
Se welche ſpäteſtens bis zum 1. September eine e

rganiſation, ſowie eine entſprechende Erhöhung der Verkaufs-
reiſe vorbereitet und dann einer einzuberufenden Verſammlung
iesbezügliche Vorſchläge unterbreiten ſoll.

Bergen, 25. Juli. Die „Hohenzollern“ iſt geſtern
Abend vor Bergen eingetroffen. Das Wetter iſt andauernd
ſchlecht, an Bord Alles wohl.

Hamburg, 25. Juli. Geſtern und heute wurden eine
Anzahl Leichen angetrieben. Unter dem Sonnenſegel desauf den Strand gezogenen „Primus“ werden noch erſ hiebene
Leichen vermuthet.

Jſchl, 25. Juli. Der Kronprinz von S iſt
heute früh 9 Uhr nach München abgereiſt. Der Kaiſer begleitete
den Kronprinzen zum Bahnhof.

Börſen und Handelstheil.
WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 24. Juli. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) War
Ende voriger Woche die Nachfrage noch mit leidlich gut zu bezeichnen,
ſo kann in den letzten Tagen nur noch von einen ſehr ſtillen, beinahe
flauen Geſchäfte berichtet werden. Die in den kleinſten Geſchäften aus
allen Himmelsgegenden vorliegenden billigeren Angebote, feinſte Butter
93 frei hier, nöthigten zu Preisermäßigungen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 100 104

I do. 96 99II do. 92 95in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd

Lages-Marktberichte

Magdeburg, 24. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Chicago, 24. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 76 (77), per Sept. 721 (72 Mais perSept. 61 (61 Schmauü z per Sept. 10,80 (10,57), per Okt. 10,45

Speck ſhort clear 11,12 (11,45), Pork per Sept. 17,55
17,35).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viebhmärkte.

Köln, 24. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
1012 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 64 (vorgezeichnete 65 b) fleiſchige 62
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 57—60 Geſchäft
ruhig, geräumt.

n 9

Zuckerberichte.

Halle a. S., 25. Juli.
Rohzucker.

Der Markt eröffnete in dieſer Woche in ruhiger Haltung bei
unveränderten Preiſen. Jm weiteren Verlaufe zeigten aber Raffinerien,
veranlaßt durch günſtige Nachrichten vom Auslande, etwas beſſeres
Intereſſe und die Werthe konnten gegen die Vorwoche 5 5 gewinnen.
Neue Ernte war etwas mehr als in der vergangenen Woche angeboten
und erzielte auch ca. 5 5 höhere Preiſe. Umſatz 28 000 Etr.

Rend. 88 5 excl. 6,95--7,20 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,00--5,35

Magdeburg, 25. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,00--7,25. Gue2Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10—5,45. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.,
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juli 6,00G, 6,10B. per Okt.-Dez. 6,55G, 6,60B.
per Aug. 6,10G, 6,15B. per Jan.März 6,85G, 6,87kB.
per Sept. 6,17G, 6,22 B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 256 000 Etr.
Hambnurg, 25. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz feſt

Juli 6,05. Dez. 6,67X.
Aug. 6,12x. März 6,90. Tendenz ruhig.
Okt. 6,55. Mai 7,62x.

An- u. VerKauſ von Werthpapieren, BDinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausbil Co., Halle 9 J, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Ve r kehr etc.

Zinsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 10900 1901
M l v 99 re Bres e 4104.2564 G Ellenburger Kattun. n nCoursnotirnngen t 4 e e S e e e 3 n en eg do. apierRente. 4 e Darmſtädter Bank 4*2136 elſenkirchen Bergwerk. 13 12 1165 90 Schleſ. Zinkhütte St.- Akt 22 16 132150b3

d do. ilberRente Ah Deſſauer Landesbank 7 ten bz. S Gerresheimer Glashütte. 10 12 1176.750 G do. do. Sl. P. 22 16 1321.59 b.
er Berliner Börſe vom 25, Jnli, Port. Staats Ani. 88--69 fr. 47,306 Deutſche Bank 1111 2086 05006 S Geſ. f. elettr. Unternehm. 7 95 65 ShHudert c (152,75Numän. amort 97,30t G do. Genoffenfchaftsbaut 2 3 101,7504. Glauziger Zuckerfabrik 11 1303,106. G Siemens Glasinduſtr. 18 244,2502 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 54706 6 DiscontoCommandit 2 3 183.500 Srobe Berl. Pferdeb. T1 7 204 Staßfurt Chem. Fabr. 12 [10 18160

Rnfſ. konſ. Anl. 1880er. 2 Dresdner Bank. z 2, Halleſche Naſchinen 35, 28 334.006. Stolberger Zink-Akt. 8 1125,606 GPreußiſche und deutſche Fonds. et Sie ehe h See Green 2. 7 127 deren Pageifeeet::: 10 l196 28 Cent Ciſe nd en. Z. 83282
do. Hyp. Pfdbr. 1879 Leipziger Bank. 2 u 1.7 bz. G arpener Berghau. 1 12 164.,50 v Thüringer Salinen 32 79,00 ba

Zinsfuß Serbiſche ö z 28 do 0 r z 175,90 el vor 2577. z 182 r A an 1 7 1 7 238 0do. Leipz. pare U. re n n da rn mer e t er redeu mehr n. v wo 133 7522 ungar. Gold Rente 1000er 4 11022066 6 Magdebg. Privatbank 93,106 G Hildebranb Mühlen. e 4 Zeiger Daſchinen. W (20 14 1179,256 6
do, do. 3 93,5064. G do. do. 500er 4 4 de Mitteldeutſche Creditbank. 82 1 606 G uldſchinsky e 12 4 105 2564Preuß Conſ. Anleibe konv. do. do. 100 4 C Nationalbankf. Deutſchland 7 2 4 114506 7 e Kalk 10, 10 (145,508 6(unt. bis 1505) 32/2102 606 Oeſterreich. Tredit x /4213, 2 2 isdorfer Zuckerfabrik 9 1103,756Aeus. Tonſ. änleide. e ne he: 93 1838820 Setget Brnieee dich 9 g. WechſelCan 31163 Eiſenbahn StammAktien. z. Horn Sie. Seopeldthaler gen. gar *2 73 7860 r en.damb. Staats Rente. /2103 256 G do Gud à 7 17 goe Suiſe Tiefban ko 6 Privatdiskont 1z J r 866. z 90.450 ad Gabner) volle z T r. z 4335 rivatdiskont 1 6-Staatsſchuldſcheine 2l t n 2 50 BNVordde Llo d. Gne 9090 Dividende 1900 1901 v. Zu 17502 r 28 28 233238 Schwez 100 Fr. 81,9080dſchaftl. Central e 4 103,00b;. G Anatoltſche h 7 9.30 t. e BankVerein 7 143 906 G Ober chi Eiſenb Bedarf 9 110 60 Jtal. Plätz 100 L. e 22 kz. 80,28do. do. 3'/2] 92,3063 DortmundGronau St.Pr. a. g 174., h Schleſiſcher Der 31. Eiſen gInduſte... 15 t 138828 Petersb. 100 Rol. z.
do. do. 3 90 00t Liibeck-Büchen. a 6 Phönix B. Att J A. 15 z G Aümſterdam 100 G. s [168.705Landſchaſt d. Prod. Sachſen S MariendurgMiawig I 70500 leben Monate Ia 256736 8 Leis Vias 100 Fe 532do. do. a 99.90 do. do. St.Pr. 5 dalier Kronen /20BSond. 1 Livre Ster(. s Tage t. 206.46,do. do. s5506 Oſtpreußiſche Südbahn 70756 8 Jnduſtrie-Papiere. m 13.,, 478 Lond. 1Sivresterl. 5 Monate ig. 20.34baleſche Stadtanleihe. I 95.006 0 do. do. Str. 5. 42 o run::::: 10 8 306922 ars 20 Fr.do, do. von 1900 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 1124 ch T dür. Draur S r 18 z 138884 G Wien 100 Kr. k. 85,3064 GHamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 17.9060 Dividende 1000 1901 r. 1 135,508 (unk. bis 900) 4 100,256 Warſchau Wiener h t o h Berl. Böhm. Brauh. o e 11 10 19 1, da. GT Hamburger Hyp. Bank Gotthardbadn 188792 do. Pagtzenhofer 12 12 214600 kmz 6 Hat en 3/2] 95 60 G al 3 S 7 125,756 do. du S peiß i z 2 382 2
nn. Boden-Cre o. elmeerbahn dz (unk. bis 1904 384 97 5066 6 Lnupem bg. Pr. Hnr. e 2 32 97,90 u. d e 15 13 2 00 Schluß Courſe.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden in dem Bezirke der Polizei-Reviere I bis
IV hieſiger Stadt werden hiermit benachrichtigt, daß in der Zeit vom
15. September bis Mitte November er. hier eine Maaß und

Da
die bei dieſer Reviſion eiwa unvorſchriftsmäßig befundenen Maaße,
Waagen und Gewichte nach S 3692 des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht
nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren Eigenthümer mit
Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft bis zu 4 Wochen zu veſtrafen
ſind, wird empfohlen, die Gewichte 2c. aichamtlich prüfen zu laſſen, und

Gewichtsreviſion unter Zuziehung eines Aichmeiſters ſtattfindet.

wird hierzu
für die Gewerbetreib. i. Bez. d. 1. Reviers die Zeit v. I. April b. 15. Mai er.

„16. Mai b. 30. Juni cr.o 9e I. Juli b. 15. Auguſt cr.e 4 „16. Aug. b. 30. Sept. er.
vorgeſchlagen.

Halle a. S., den 27. März 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Gutes Wieſenhen und Stroh kauft das

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Nr. 226 des Fernſprechers.

d.Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und

ErſatzReſerve, welche mit der Führung von Motorwagen (Exploſions-
Selbſtfahrer und Selbſtfahrer mit Dampfbetrieb) vertraut ſind, haben
ſich ſofort beim Haupt Melde- Amt des Bezirks Kommandos
Zimmer 18 perſönlich oder ſchriftlich zu melden.

Auch können ſich mit der Führung fraglicher Fahrzeuge vertraute

gab bei den v. der Deutsch. Landw.
J dGesollschaft in ganz Deutschland

e hLoch unter den verschiedensten Verhält-V.EF nisson angest. Anbauversuchen
I wieder, wie in den Iahren 1891-1894,
J so auch [900 und [90] im Durehb-

M schnitt die höchsten Körnererträge.
I Ebenso bat sich derselbe in Oester-

u reich-Ungarn, Ruesland, Schweden,O J Holland u. Frankreich gut bewühbrt.
S Zuchtziel: Höchste Körnererträge,höchsto Winterfestigkeit, gerades,
festes, mittellanges Stron. G Anders, Wie oben bezeichneter Petkuser
Roggen ist im besten Falle Nachbau meiner Züchtung.

Letzte, dritte, Vermehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Anbaustation.

Preise franco Verladestation excl. Sücke:
bei Entnahme Von 17 10 Ctr. 13 Mk. per Otr.,
w von über 10-100 12,5 v v.9 99 99 79 100 99 99 12 79 99F. v. Lochow PetKus iü. d. RIarkK

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

Sonnagabend, den 26. ds. Mts.
treffen wieder (0388

däniſche und holſteiner Pferde
bei mir ein.

es. r. Zwiohkert.Delitzſcherſtr. B.

Goldene Medaille Paris 1900
Leute, welche in keinem Militärverhältniß ſtehen, daſelbſt melden.

Königl. Bezirks-Kommando Halle a. S.
Bekanntmachung.

Zur Neuverpachtung des der Stadtgemeinde Bitterfeld gehörigen
Nittergutes Greppin nebſt Vorwerk Wachtendorf auf 12 bezw.
18 Jahre vom 1. Juli 1903 ab haben wir Termin auf

Sonnabend, den 2. Auguſt 1902,
Vormittags 10 Uhr

im Rathhauſe hierſelbſt, und zwar im Stadtoerordneken-Sitzungsſaale,
anberaumt.
Eiſenbahnſtation.

Vorzügliche Milchverwerthung.

Greppin liegt 30 Minuten von Stadt Bitterfeld und iſt

Größe rund 1350 Morgen, davon
rund 1000 Morgen Acker,

225 Morgen Wieſen,
125 Morgen Gärten, Weiden, Wege, Gräben e.

Jetziger Pachtpreis 13782 Mk.
Pachtbewerber haben ſich über

68 Pfg.
ihre land wirthſchaftliche Befähigung

und ihre Vermögens- Verhältniſſe auszuweiſen. Pachtbedingungen liegen
im Magiſtratsbureau hier zur Einſicht aus, können aber auch gegen
Frſtattung der Copialien von uns
des Rittergutes iſt gern geſtattet.
meldung bei uns.

bezogen werden. Die Beſichtigung
Wir bitten aber um vorherige An

Bitterfeld, den 9. Juli 1902.
Der Magiſtrat.

A. Dippe. [9884

4 Verdingung.Die Pflaſterung von Theilen
der Jakob- und Bertramſtrafßze.
Termin am u den29. Juli, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zuHalle a. S.

Verdingung.
Die dere ggrnng der

Magdeburgerſtraße auf der
Strecke von der Marien bis zur
Forſterſtraße.

Termin am rn den29. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zuHalle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 400 CEtr.

gutem Wieſen bezw. Luzernen-
heu frei Futterboden des ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofes ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Angebote mit entſprechender Auf
ſchrift ſind in verſiegeltem Umſchlag
bis zum
Dienstag, den 29. Jnli 1902,

Vormittags i uhr
an die unterzeichnete Verwaltung,
Freiimfelderſtr. 42, einzureichen.

Halle a. S., den 22. Juli 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofes.
J. V.: Weißhun.

Im Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 589 betreffend offene Handels
geſellſchaft H. F. Lehmann hier
iſt Folgendes eingetragen: Bankier
Otto Pank iſt am 27. April 1902
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Halle a. S., den 15. Juli 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 321 des Handels-
regiſters Abtheilung A betreffend
offene Handelsgeſellſchaft Fertſch
Simon zu Leipzig mit einer
Zweigniederlaſſung zu Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen: ver-
wittwete Frau Bertha Marie
Niſſen geb. Menſing iſt aus-
geſchieden. Ernſt Chriſtian
Siegfried Niſſen iſt als perſön
3 haftender Geſellſchafter einge
reten.

Halle a. S., den 14. Juli 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 42 des Handels
regiſters Abtheilung B betreffend
Mödelfabrik und Muſterzimmer-
ausſtellung von R. Geidies Co.,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
zu Halle a. S., iſt Folgendes ein
getragen: Nach Beendigung der
Liquidation iſt die Vollmacht des
Liquidators erloſchem.

Halle a. S., den 17. Juli 1902.

Zinshaus Bäfkkerei,
neu eingebaut, Ertr. 65, im Norden
Leipzigs bei 8-—10000 Mk. Anz.
zu verkanfen oder zu verpachten.
Agent zwecklos. Off. unter B. A. 23
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

V Grundstüek,Gaſthof, Reſtaurant oder Haus,
welches ſich zur Gaſtwirthſchaft
eignet, ſofort von tüchtigem Wirth
zu pachten geſucht. Offerten an
G. Hoffmann, Halle, Hackebornſir. 4.

Reſtaurations Grundſtück

in beſter Lage Leipzigs, ange
nommen wird. Gefl. Off. erbeten
unt. A. P. 15 „Invaliden-
dank Leipzig. (0348

Aelteres Chargenpferd
(Rappe), für Reſerveoffizier vaſſend,
iſt für den feſten Preis von 500 Mk.
weil überzählig ſofortzu verkaufen.

Rentamt Oſtrau,0347] Kr. Bitterfeld.
6 Stück zweijährige
r Färsen Wſtehen billig zum Verkauf
Mansfelderſtr. 58,

Gaſthof „Grüne Tanne“.

60 Stück

Rambouillet-
und 80 Stiick

halbengl Fährlingshammel
ſind zu verkaufen auf

Rittergut Kleinühars
bei Loburg. (0371

Offerire:
PrimaWeizenſchaalen Melaſſe-
futter, Trockenſchnitzel, Melaſſe-
ſchnitzel, Malzkeime, holländiſche
Torfſtren in Ladungen und
ſackweiſe. (0206
F. Karbaum,. Halle a. S.,

Domplatz 2.

Strohsefle,
gute, haltbare Waare, liefern jeden
Poſten billigſt
C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Strohſeil- u. Häckſelfabrik,
Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13.

Für waidger. Jäg. ſ. 2-3 Reh-
böcke i. d. Brunft abzuſch. à 10 Mk.,
in Umgebg. von Mansfeld. Verk.
10 Wochen alte engl. Sitta edelſt.
Abſtammung, von jagdl. tadelloſen
Eltern und einen faſt neu. Drilling
wegen Aufgabe der Jagd. Off.

Kgl. Amtsgericht, Abth. 19. u. Z. 0397 an die Exped. d. Ztg.

in Halle zu kaufen geſucht, wenn
mein gutverzinsl. Hausgruudſtück,

d

4

und postfrei.

Erstklassiges deutsches Fabrikat

Langjährige Specialität

Kataloge umsonst

F. Zimmermann 8 Co., FJ.-h., alle S.
Filialen: Berlin C., Lünehurg, Schneidemühl.

500 hen Atroſſeile,

100 Centner Langſtroh

verkauft (0321
Tornau Möſt b. Stumsdorf.
Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Seropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Concert-Pianino,
Nußbaum, v. Jrmler-Leipzig,

faſt neu, iſt mir für einen
N billigen Preis zum ſofortigen

R Verkaufe übergeben.
Döll, And. Univerſitätl.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

31

Alle Gattungen Fiſchnetze für Seen,
Teiche und Flüſſe fix und fertig, auch
Reuſen u. Flügelreuſen, alles mit
Gebrauchsanweiſung, Erfolg garantirt,
liefert H. Blum, Netzfbk. in Eichftätt,
Bayern. Preisliſte üb. ca. 300 Netze franco.

die größten und
re beſten der Welt

garantirt ſpringl,
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungehener-
Solo-Krebfſen 7,50 Mk. (0217
II. Mornik, Oderberg, Schleſ.

Aepfehvein
ganz hell haſtvar

hampagnerfeinste Mal
Fritz. Hochheim aM.
on verange Prejisſisvs

Alto Wollsachen

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [4771
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau i. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth.

2

Landwehrſtraße 21.

Dauerhafte Bötto herwaar. empf.
R. Katseh, Albrechtſtr. 23

125 Mk. Fixum p. Monat
bei ganz geringfüg. Gegenleiſtung
in der Verſicherungs Acquiſition.
Tägl. Unkoſten werden außerdem
erſetzt. Stellung angenehm. Off.
mit Lebenslauf unt. V. m. 5502
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Auf Rittergut Eckſtedt (S.W.)
wird zum 1. Oktober ein jüngerer,
energiſcher, mit Buchführung ver

trauter (0152Verwalter
geſucht. Gehalt 400 M. bei freier
Station. Anmeldungen vorläufig
ſchriftlich an die

Ritterguts- Verwaltung.
Suche für ſofort energiſchen
zweiten Verwalter.

Gehalt nach Uebereinkunft. (0329
Brandt, Domäne Cuculau

bei Köſen.
Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,

Kutſcher, Stellmacher, Schäfer,
Oberſchweizer, ältere und jüngere
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Mädchen finden Stellung durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Marktplatz (Rother Thurm).
Spiritusbrenn., Schmiede ſ. St. D. O.

Zur Bedienung meiner Dampf-
dreſchmaſchine ſuche per ſofort
einen tüchtigen und (0295

zuverläſſigen Mann.
Max Reunssner., Gutsbeſitzer,

Rottelsdorf,
Bahnſtation der Halle-Hettſtedter

Eiſenbahn.

Suche für mein Drogen- u. Farhen-
Geschäft ſof. od. 1. Okt. einen jungen
Mann, Sohn achtbarer Eltern, als

Lehrling.Gust. Fuhrmann. Drogerie, Reilstr.

Selbſtſtändiges
Wirthſchaftsfränlein

für ein größeres Gut bei Halle
zum baldigen Antritt geſucht.
Selbiges muß in einfacher und
feiner Küche perfekt, in allen häus
lichen Arbeiten gründlich erfahren
ſein. Milchwirthſchaft nur wenig
vorhanden. Zeugniß Abſchriften
Photographie und Gehaltsanſprüche
unter T. 0370 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

W. Wenn Ken
was „WURK“ ist? WUK ist
nur halb so theuer wie Pleisch-
Extract, übertrifft denselben

aber an

lngerohmack nd raft.
(55 Pf. gegen 1.10 MK.)

Perſonen, e
die verlangt werden.

Zur Bewirtuschatt. eines Ritter-
gutes suche erfahrenen älteren
Iedigen Inspektor bezw.

Gutsadministrator.
Antritt 1./10. 02, ev. etwas später
und sind Meld. mit Attesten sofort
zu senden an Wilhelm Beau,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichstr. 6.
c 2222223222222è3232mm—-—

Für Obertertianer, welcher
ſchon Klavierunterricht gehabt, wird
nach den Ferien tüchtiger (0355

Klavierlehrer
für zwei Stunden in der Woche
geſucht. Off. mit Honorarangabe
unter Chiffre Z. 0355 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Inſpektor Geſuch.
Zum 1. Oktober er. findet ein

energiſcher junger Mann, nicht
unter 25 Jahren alt, in einer
Wirthſchaft mit ſtarkem Rüben-
bau Stellung. Anfangsgehalt
600 Mk. Gefl. Off. u. L. 500
voſtlagernd Belgern (Elbe).

Für mein bei Torgau belegenes
Gut, ca. 260 Morgen groß, ſuche

ich einen (0375
tüchtigen Juſpektor,

welcher beſte Empfehlungen über
an und Führung haben
muß. ntritt Anfang September.
Offerten unter T. 0375 an die
Expedition dieſer Zeitung erb.

Buchhandlungsreisende,
auch Damen, welche ſchon früher
auf religiöſe Werke gearbeitet haben,
ſuchen bei gutem Verdienſt.
Richard Devrient Verlag

Gerlin, Alte Jacobstrasse 51.

Ein fleißiges älteres Mädchen,
am liebſten vom Lande, findet ſofort
Dienſt aufForſthausSchwiederſch-
wende bei Roßla (Harz). Guter
Lohn und gute Behandlung zugeſ.

Vermiethungen

Martinsberg 8 am 1. Okthr
hochh. Parterre Wohnung,
8 Zimmer mit Zubeh., gr. Verand
u. Garten zu verm. Beſ. 2-3 ühr
Näheres Mauerſtr. 3,
Bernburgerstr. 10, I

a

2 5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Bad, Mädchenkammer u. Zubehöt
1. 10. zu vermiethen. Näheres

im Laden. (0242
Halberſtädterſtraße 1, I

herrſchaftlich, 6 Zimmer,
Speiſekammer, Bad, chen
kammer, reichl. Zubehör, 1. Oktober

oder früher. [9661Magdeburgerſtraße 49, 11.

I Geldverkehr.

32000 Mark
ſuche ich auf mein Gut nahe
bei Halle in Größe von 150
Morgen zur zweiten Stelle.
Offerten unter Z. 0398 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (0398

ſind à 3800 000 Mark auf Acker aus-

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-
burg, sub II. 3723.

38--40000 Mk.
ſind per 1./11. 1902 oder I./1. 1903
eventl. auch in getr. Poſten auf
nur erſte ſichere Ackerhypothek
oder herrſchaftl. Grundſtück zu
ganz geringen Zinſen auszuleihen.
Agenten bleiben unberückſichtigt.
Offerten unter Z. 1000 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

W 4000 Mark W
à 5 h von pünktl. Zinszahler zu
leihen geſucht per 1. Auguſt oder
1. Septbr. Off. u. B. p. 5526
an Rudolf Mosse, Halle.

Verheiratheter Kaufmann in
feſter Stellung ſucht Darlehn von

200 Mark
auf kurze Zeit gegen Sicherheit bei
regelmäßigen Abzahlungen. Werthe
Offerten unter D. 0372 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Als Stütze
und zur weiteren Ausbildung im
Haushalt findet ein jüngeres
Mädchen zum 1. Sept. Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung.

Fran Emma Schütre,
Alsleben a. S., Schiffswerft.

Zur Erlernung der Land-
wirthſchaft wird zum 1. Sept. ein

junges Mädchen
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß geſucht.
B. Wenzel, Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Leipzigerſtr. 74.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger energiſcher, mit Buch
führung vertrauter (0366

Verwalter,
etwas polniſch ſprechend, ſucht
Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. 0366 an die Exped. d. Ztg.

Landwirth, 27 Jahre alt, ſucht
zum 1. Okt. oder früher Stellung
als erſter oder alleiniger

Verwalter.
Gute und langjähr. Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Gefl. Offerten unter
Z. 0324 an die Exped. d. Ztg.

5 bis 6 altmärkiſche junge kräft.
Mäher hat abzugeben (0378

Zander.
Lupitz bei Kuſay i. Altmark.

Unverh. tücht. Gärtuer ſucht ſof.
od. ſpäter dauernde Stelle wo er ſich
verh. kann als Gärtner, Jäger od.
Portier. Gefl. Off. an K. Finder,
Prinzenau b. Pamiontkowo (Poſen).

Tücht. ſelbſt. Wirthſchafterin
ſucht ſof. od. ſpät. Stell., j. Mädch.,
21 J., Landw.Tochter, ſucht als
angeh. Mamſell Stelle. Friedr.
Fisseler, Erfurt, Stellenver-
mittler, Schmidtſtädterſtraße 3 1.

unges Mädchen, 21 Jahre,
welches Kochen erlernt hat, ſucht
per 1. Auguſt er. Stellung als

a Stütze.
Familienanſchluß mögl. erwünſcht.
Off. u. Z. O0273 an die Exped.
dieſer Zeitung. (0273

Gebild. Kindergärtnerin, 19J.,
Lehrerstochter, ſucht 1. Okt. Stellg.,

Familiennachrichten.

M
Gehurts- Anzeige.

Statt besonderer Nachricht
Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen Zeigen an
Dr. Heinrich Kohlhardit x

x und Frau Gertrud geb. Enders.

Halle a. S., 25. Juli 1902.

en
Verlobt: Frl. Geſine Albers

mit Hrn. Jngen. E. Löhmann
(Emden--Hannover). Frl. Alma
Buſſe mit Hrn. Edmund Hilde
brandt (M.-Neuſtadt--Blecken
dorf). Frl. Carola v. Lemcke
mit Hrn. Paſtor Heinrich Tummes
(Wernigerode Camen). Fräul.
Elſe Kaempf mit Hrn. Haupt
zollamtsAſſiſtent u. Leutn. d. R.
Arthur Elze (Nordhauſen a. H.
Wilhelmsburg). Fräul. Helene
Böhl mit Hrn. Hauptmann und
Kompagnichef Karl Dennert
(Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
A. Schlenkrich mit Fräul. Lina
Reinhardt (Leipzig). Hr. Pfarrer
Ferchland mit Frl. Anna Kann
(Groß-Leiſtenau). Hr. Jngen.
V. Reitz mit Frl. Clementine
Marr (München).

Gevoren: Ein Sohn: Hru.
Apothekenbeſitzer Max Starke
(Schedewitz-Zwickau). Hrn. Frhrn.
v. Brackel (Welda). Hrn. Stadt
rath Ernſt Göritz (Görlitz). Hrn.
Kriegsgerichtsrath E. Was muth
(Koblenz). Hrn. Hugo Scheibe
(Erfurt). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Weber (Limmritz
b. Sonnenburg). Hrn. Paſtor
E. Hanniſch (Groß Bartens
leben). Hrn. Bergwerksdirektor
Marx (Brückhöfe). Hrn. Pfarrer
Brodrecht (Seebach). Hrn. Buch
händler Georg Alfa (Magde-

urg). 2Geſtorben: Hr. Geh. Sanitäts
Rath Dr. Strauß (Barmen).
Hr. Major a. D. Otto Schmalz
(München). Hr. Oekonomierath

riedrich Schulze (Biere). Hr.
berſtleutn. z. D. Frhr. Karl

von Elmendorff (Charlottenburg).
Hr. Apothekenbeſitzer Wilhelm
Schneider (Merſeburg). Frau
Wilhelmine Meißner (Kleinjena).

3

20 C

am liebſten aufs Land. Off. unt.
Z. 0365 an die Exped. d. Ztg.

i Katharina König (Erfurt).
l. Marie Keßler (Kleinwenden).
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